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Die Kaiserin von China.
^ . An dem blutigen Ausbruch des Fremdenhaffes in China ist
allgemeiner Annahme nach die Kaiserin-Mutter von China wenn
nicht allein, so doch in vorwiegendemMaße schuld, dies wird kaum
von irgend einer Seite bestritten. Diese sich durch einen hohen Grad
von Energie und Rücksichtslosigkeit auszeichnende Frau ist zur Zeit
nicht nur durch ihre Stellung, sondern auch durch ihre Thaten die
bemerkenswertheste Persönlichkeit des chinesischen Reiches, weshalb
wir sie unseren Lesern im Bilde vorführen.

Es ist eine seltsame und furchtbare Frau, durch deren Ent¬
schlüsse heute vielleicht das Schicksal des chinesischen Reiches für alle
kommenden Zeiten bestimmt wird. Tsu-Tsi hatte einst den niederen
Rang einer Sklavin; jetzt ist sie die Herrscherin eines unermeßlichen
Rciches und mit eiserner Hand führt sie das Scepter. Die Schönheit
der jungen Tsu-Tsi verlockte den Kaiser Hien-Fung. sodaß sie zu
seiner Favoritin machte. Und als er starb, da gelang cs ihr. der
nicht einmal der Schein einer rechtmäßigen Ehe zur Seite stand, die
Vormundschaft über den sechsjährigen„Kaiser" Tang-Chi zu er¬
langen und unter zahllosen Wechselfällen bis heute sich in der Rolle
der alleingebietenden Regentin zu behaupten. Merkwürdig genug:
Mochten auch die starren Mauern des Palastes manches Geheimniß
bewahren, so konnte doch der Tod aller Jener, die ihr entgegenzu-
trrtcu wagten, nicht verborgen bleiben, und wenn sie auch sämmtlich
auf natürlichem Wege die weite Reise in die lichten Hohen' des
chinesischen Himmels antraten, so kam doch der Tod der herrschge-
waltigen Frau stets so gelegen, daß das Gerücht von Mord und Ge-
waltthat niemals verstummtist.

Uolitischr Tagesnberstcht.
Wiesbaden . 25. Juni.

Vermählung des Erzherzogs Franz Ferdinand
von Oesterreich.

Kommenden Donnerstag findet in der Wiener Hofburg die
feierliche Bekanntgabe der bevorstehFüden morganatischen

Kertiner Krief.
Von A. S i l v i u s.

(Nachdruck verboten.)

Berliner Theater steht in demselben Zeichen, in
-An selbst ^bht, im Zeichen der Buddelei. Paul Lindau,

lleiswoller Direktor, unternimmt seit einiger Zeit „Aus-
few 19!11-„Alle längst verschollenenStücke, die auf ewig im
SS * der Bibliotheken vergraben schienen, stochert er hervor und

ft* eii,es Tages den, erstaunten Publico. Und er hat
zoê isohne Glück mit seinen Experimenten, die alte Posse ..Berlin

- ein Opus des Possendichtersv»r eiccllence Kaliich. der
mtä ^ auch Schwiegervater Paul Lindaus war. gefiel sehr, und
nofiL Versuch ist eingeschlagen. Diesmal war es ein

Jcchre altes possenhaftes Lustspiel, „Die deutschen Klein-
>fi  dpn Kvtzebue. das mit einem Erfolge in Scene ging, als

em  Meisterwerk der Dichterdivskuren Blumenthal und
M Eldprg. Kotzebue geißelt darin die Ordens- und Titelsucht der

kleinlichen spinösen Ambitionen, ihren engen
iufiil» ’ 9 * ko lustig es war. das auf der Bühne mit anzusehen,
m,uger noch war die Betrachtung des Parketts.

„Das Völklein merkt den Teufel nicht
«r. a r c 1 Hud wenn er es am Kragen hätte."
ein rlw da unten, dachte den Kuckuck daran, daß es sich mehr um
^ und dramaturgisches Experiment als um eine
w-n!^ rvorstellung gewöhnlicherArt handle, und lachte herzlich.

J2 „beu  iemand mit Stolz ..Erster Bürgermeister auch
» „..̂ "ester nannte, oder ein anderer auf den Titel eines Berg-
aan̂ .nÄ B?ege-Jnspektor-Substituts stolz war. Das ist ja auch
Lpii.jisw anderes, als wenn man in dem Moment seine irdische
hrr  sieht , in dem man auf seine Visitenkarte Leutnant
bamuf  kann . Und daß heute ein Mensch sich etwas

I^ knldet. wenn ihm ein Kronenorden vierter Güte ins
aufin+Tf. , ftieat , kommt natürlich nicht vor . Man ver-sich also über die Tborbeit unserer Altvorderen und

Bcrmählung des Erzherzogs Franz Ferdinand mit der Gräfin Chotek
start. Die vom Erzherzog als dem nächstberechtigten Thronfolger abzu-
gebcnde Eideserklärung wird sich darauf beziehen, daß aus dieser Ehe
entstammende Kinder nicht zur Thronfolge berufen sein können, seine
Gemahlin nicht Kaiserin von Oesterreich und Königin von Ungarn
se.n kann und die Stellung und Titel ihres Gatten nicht theilt. Der
Erzherzog giebt diese Erklärung für sich, seine Gemahlin und die ge¬
summte rechtsmäßige Nachkommenschaft ab. Der Eid des Erzherzogs
wird sich auch darauf beziehen, die bestehende Rechtsordnungen auch
künftig, wenn er zur Thronfolge berufen sein sollte, nicht zu ändern.
Nach Ablegung des Eides wird der Kaiser formell seine Zustimung
zur morganatischen Vermählung des Erzherzogs mit der Gräfin
Chotel ertheilen.

Neues Ministerium in Italien.
Die italienische Ministerkrisis ist beendet. Das neue Ministerium

setzt sich wie folgt zusammen? Präsidium  und Inneres Saracco,
Auswärtiges Visconti-Benosta, Justiz Gianturco, Schatz Giulio
Rubini, Finanzen Chimirri, öffentliche Arbeiten Branca, Unterricht
Gallo, Krieg Ponza di San Martina, Marine Morin, Ackerbau
Carrano, Post und Telegraphen Pascolato. Die Minister werden
Dienstag den Eid leisten. Kandidat der Regierung als Präsident der
Komme: wird Villa sein. Das Kabinet stellt sich als ein Gebilde
politischer Versöhnung dar. Die verschiedensten konstitutionellen Par¬
teien sind in ihm vertreten.

Die chiuesischen Wirren.
Wie steht's denn eigentlich in China? Wer könnte diese Frage be¬

antworten! Aus englischen Quellen kommen tagtäglich die alarmirend-
sten Nachrichten, aber etwas bestimmtes, offizielles kann nirgends be¬
richtet werden. Keiner der Vertreter der Mächte hat bisher einen
Bericht an seine Regierung gesandt, wie cs z. B. in Peking steht, wie
in Tientsin, bei welcher Stadt nach.letzten Privatmeldungcn schwere
Kämpfe stattfinden resp. in den letzten Tagen stattgefunden haben.
Cs bleibt uns also nur übrig, die vorliegenden Meldungen wieder¬
zugeben.-

* Berlin , 25. Juni . Nach einer Depesche des „Berliner Tage¬
blatt" aus Paris  bringt der „Figaro" ein Londoner Telegramm,
wonach Lihung - Tschang  die Mächte bitten ließ, die Affaire
in T a ku nicht als ca su s belli  zu betrachten. Die englische
Regierung soll eine dahingehende Erklärung gegeben haben, falls der
Beweis geführt werden sollte, daß der Angriff vor Taku nicht auf
Befehl der chinesischen Regierung erfolgte, vorbehaltlich aller Ent-
sctiädigungs-Ansprllche. Die gleiche Haltung habe auch Delcaffe ein¬
genommen.

* Breslau , 25. Juni . Aus dem Bereich des 6. Armee-Corps
haben sich 100 Unteroffiziere und 643 Mann von der Infanterie und
12 Unteroffiziere und 412 Mann von der Artillerie als Frei¬
willige für China  gemeldet. Jedenfalls wird etwa nur ein
Zehntel dieser Meldungen berücksichtigt werden können.

* Paris , 25. Juni . Der Marineminister hat Befehl gegeben,
in Cherbourg und Brest den Bau von zwei neuen Kreuzern von je
12,416 Tonnen mit einer Geschwindigkeit von 21 Knoten in Angriff
zu nehmen. Die betreffenden Kreuzer sollen je 29 Millionen Francs
kosten und die Namen Jules Ferry und Leon Gambctta erhalten. —
Wie der „Figaro" meldet, hat sich Großfürst Alexis, welcher sich zum
Besuche der Weltausstellung hier aufhielt, nach China eingeschifft, wo

bedachte nicht, daß man üt einen Spiegel sah. Sonst sieht es
mit den Theatern wenig erfreulich aus. Die guten sind geschlossen
und das Schaulp,elhauL ist offen. Die Bühne, welche in der ver¬
gangenen Saison den unbestritten größten Erfolg hatte und deren
Darbietungen wirklich lachen machten, ist auf Weilen und feiert
unter ihren Direktoren Schoenfeld und Kren in Hannover Triumphe
- kurz, über allen Wipfeln ist Ruh'. Die Mimen lassen sich
Sommerbärte stehen, die Kommerzienräte baden in Ostende, die
Rentiers bummeln in Paris , alles ist auf Ferien, nur eine
Kategorie Menschen gönnt sich keine Ruhe — leider. Ich meine
nicht die Staatsmänner mit ihren chinesischen Sorgen, sondern
dle — Mörder- Jawohl, die Mörder. Innerhalb drei Tagen
find m Berlin drei Blutthaten vorgekommen, eine immer grauen¬
voller als die andere. Ein Vater hat sein uneheliches Kind er¬
mordet und ein vielfach vorbestrafter Hallnnke seine um nicht viel
bessere„Geliebte" durch Gift aus dem Wege geräumt. Die dritte
That verdient eine ausführliche Erzählung. Sie ist entsetzlich und
erinnert lebhaft an die Ermordung des Justizrats Levi, durch
zwei halbwüchsige Burschen. Stellen Sie sich vor. -Ein löjähriqer
lunger Mensch erhält mit Mühe und Not. nachdem er schon auf
der Schule nichts getaugt halte, endlich das Einjä'hrigen-Zeugniß.
kommt dann m verichiedene Stellungekl. in denen er nicht aushält,
und wirb zuletzt Lehrling bei einem Photographen. Hier stiehlt
er wie ein Rabe, weiß aber den Verdacht ans einen alten Haus¬
diener zu lenken, der dann auch entlasse,! wird. Zuletzt beschließt
er emen Hanptcoup allszuführen. . Er .chleichr sich mit Beil und
Revolver bewaffnet in das Schlafzimmer seines Chefs, wartet, bis
dieser emgeschlafen ist. und schlägt ihn dreinial mit der Axt auf
den Kopf. Der schwer Verwundete springt auf, ringt verzweifln,,gs-
voll nnt deni Mörder, der aber schlägt nvchm.rls mit dem Beil
auf ihn ein. hält ihm den Revolver an die Stirn und droht ihn
zu erschießen, wenn er um Hilfe rufe 1111b ihm nicht sofort die
versteckten Wertpapiere einhändige. Zum Glück kommen aber
Leute, der ingendliche Mörder flüchtet über- das Dach, aber
sem Schicksal,  ist besiegelt. Er wird in einem dunklen
Versteck aufaestobert und empfängt die Verfolger mit den
Worten: »Guten Morgen , meine Herren ." wle

er den Oberbefehl über die russische Flotte in Port Arthur nehmen
wird.

* London, 25. Juni . Wie aus Shanghai  gemeldet wird,
hielten die fremden Konsuln eine engere Konferenz ab. in welcher die
Lage besprochen wurde. Das Resultat der Konferenz ist noch nicht
bckannt. — Gerüchtweise verlautet, daß Prinz Ching. Vorsitzende?
tus Auswärtigen Amtes ermordet worden sei. Die Unruhen in den
centralen Provinzen nehmen immer mehr zu. Die Beschießung von
Tientsin ist wieder ausgenommen worden. Frauen und Kinder habtrt
schwer gelitten, da sie nur schlecht geschützt werden tonmen. Zwei
Offiziere des französischen Kreuzers Barfleur sind am Freitag getödtet
worden. — Die englischen Blätter befürworten anläßlich der kri¬
tischen Lage eine entscheidende Aktion der vereinigten Groß-
mächtc herbeizuführen, um der aufrührerischen Bewegung in China
ein Ende zu machen. — Das Marineamt hat gestern Abend rin
Telegramm des Contreadmirals Bruce vom 23. Juni erhalten, worin
derselbe bestätigt und mittheilt, daß 200 Mann des ersten chinesischen
Regiments aus Wei-Hai-Wei in Shanghai eingetroffen sind. Cs
wird bestätigt, daß die fremden Konsulate eingeäschert sind.

* New -Vork, 25. Juni . Die Methodisten erhielten aus Shang¬
hai die Mittheilung von der Ermordung zweier Missionare und ihrer
Frauen. Die Regierung hat dem General Mac Arthur Befehl ge¬
geben, die amerikanischen Truppen, die heute von Manila nach
China abgehen sollen, auf 4500 Mann zu erhöhen.

* New-Aork, 26. Juni . Das „Journal" sagt, Amerika sende
10,000 Mann unter General Miles nach China.

Transvaal , Aschantilaud und China.
Aus Berlin,  25. Juni , wird uns geschrieben: Das Voraus«

gesagte ist eingetroffen: Der englische Ministerrath hat die Ent¬
sendung  von 10,000 Mann der südafrikanischen Trup¬
pen  nach China beschlossen und zwei in Kapstadt liegenden Kreuzern
Segclcrdre nach dem Golf von Petschili gegeben. Auf den ersten
Blick scheint das nicht eben viel zu bedeuten, stehen doch etwa 200,000
englische Soldaten in Südafrika. Demgegenüber ist aber zu erinnern,
daß die Truppen durch die Mühsal des Feldzuges. Entbehrungen
und klimatische Einwirkungen geschwächt sind und im Guerillakrieg
weit weniger ihren Mann stehen können, als in offener Feldschlacht,
auf die wiederum die Buren  sich nicht einlaffen. Des weiteren ist
von Belang, daß die Unruhen im Hinterlandder Goldküste
den Briten mehr und mehr zu schaffen machen, da die eingeborenen
Truppen den Aschantis nicht gewachsen sind. Kumassi ist von allen
Seiten eingeschlossen. Wenn nicht eine starke britische Truppenmacht
eingreift, ist das Schlimmste zu befürchten. In Erkenntniß dieser
gtfahrvollen Situation hat das Kolonialamt die Entsendung von 300
Mann aus Südostafrika nach der Goldküste angeordnet.- Es wird
nicht der letzte dorthin zu dirigirende Truppentransport sein, und
ncch weniger wird es der letzte sein, den Lord Roberts  mit oben¬
erwähnten 10,000 Mann nach Ostasien abgiebt. Die 700 Soldaten,
welches. Zt. aus indischen Garnisonen nach Südafrika gezogen
wurden, können bald in Indien oder China recht nothwendig ge¬
brauch: werden. Die Buren jedoch dürften wohl unterrichtet sein über
die ihrem Gegner derart entstandenen Verlegenheiten, und den Klein¬
krieg mit verdoppelter Energie fortsetzen. Ob sein Generalstabschef
Lord K i t chen er, in dem nicht Wenige den Organisator der Ro-
bertsschen Siege sehen, bis zum Ende des Kriegs in Sügafrika bleibt,
unterliegt einigem Zweifel. Verlautete doch bereits aus London, daß

man einen lviukomiiienen Besuch empfängt. Kann man
sich etwas Empörendes vorstellen als bieien 17jährigen Menschen,
dessen Herzeilshärte. Roheit und Verworfenheit kauni noch etwas
Menschliches an fich hat. Dabei sind die unglücklichen Ellern dieses
Scheuials brave, geachtete Leute. Es giebt wirklich kein größeres
Rätiel als das menschliche Herz. Weniger tragisch, aber ebenso
leniatlonell find die Thaten des Freiherrn b 0 n B r 0 i ch, über
die ein hiesiges Blatt Einhüllungen gebracht hat. Ich habe mich
in meinen Briefen schon öfters nnt diesem Oberregiernngsrata. D.
beichastlgt. Das wird ihm wohl sehr egal gewesen sein, jetzt aber
wird fich der -Ltaatsanwalt mit ihm beschäftigen, und das wird
dem weiland hohen Beamten weniger egal sein. Zwar Blut ist
nicht geflossen, nur die Geldbeutel von denen, die nicht alle lverden,
haben geblutet, aber arg hat er's dennoch getrieben, der Freiherr,
er und sein Aeltester. Mit Orden und Titeln haben sie ge,chacherr
iftehe..Die deutschen Kleinstädter") und für hohe Summen haben
sie die Verleihung von solchen eitlen und dummen Lenteii— ver¬
sprochen. Nicht etwa lvirklich dnrchgesetzt. denn dazu fehlte es
ihnen gu Einfluß, und so muß man ihre Handlungsweise leider
eiiifach Betrug nennen. Und das thuk man allgeniein. und ich
schließe mich mcht ans. Bei der zu erivartenden Gerichtsverhand¬
lung lverden erbauliche Dinge ans Licht kommen. Erfreulich ist
es dagegen, daß der Chronist nicht nur von „Mvrithaien" zu be-
nchten hat. Vor einiger Zeit verstarb der Hosbankier des alten
Kaisers Wilhelm. Herr- von Cohn in Dessau. Er hinterließ eine
Tochter, eine Frau Oppenheim, die durch reiche, mildthätiae
Stlfitinaen das Andenken des Ventvrbenen ehrte. 80000 Mark
hat fic dem Kgl. Schauspielhaus und der Genossenschaft deutscher
Buhnenangehöriger und 100000 Mark der Stadt Berlin über¬
wiest«. Gewiß sehr anerkennenswertund was sehr, nett ist, ihre
Wohlthätigkeit hat der Dame auch schon im Diesseits Früchte
actrageii. Sic ist unter dem Namen von Cohn-Oppenheim in den
Adelsstand erhoben lvvrden. Freiherr von Broich, der dabei gar
mchtS verdient hat. lvird entrüstet geivesen sein, daß ihm das
Geichasl so arg gestört worden ist. Wir könnens ihm nachfühlen.



27  3mH . 1900. _
mit Rücksicht auf die Krisis irr China der Besieger der Derwische zum
Höchsttom man dir enden für Indien  in Aussicht ge¬
nommensei . Eine nahe Zukunft schon kann lehren , ob Lord Kitchener
berufen ist, auch in Asten sein Feldherrntalent zu bewähren . Der.
Boden iß dort Heißer als der im Süden des dunklen Krdtheils.

Der Krieg.
Mit de» Buren find die Engländer fertig — so stellen fie sich

wenigstens an . Ein Telegramm  aui London lautet nämlich:
»Der Transvaalkrieg gilt hier alt beendet . Die o f f i z i e l l e E r n -
derleibung  Transvaal- soll Mtte Juli protlamirt werden.
Einige englische Divisionen werden demnächst nach China eingeschifft
werden ." Der letzte Satz macht allerdings die Sache etwas ver¬
dächtig und er beweist nur zu deutlich , daß der Wunsch der Vater des
Gedankens ist . Wenn nun gar noch eine andere Londoner Meldung
besagt , Krüger habe noch etwa 15 000 bis 20 000 bewaffnete Mannen
bei sich, so dürfte man denn doch noch bezweifeln , ob der Krieg wirklich
beendet ist. ( Siehe auch vorstehende Abhandlung .)

n . Bierstadt , 25 . Juni . Begünstigt vom schönsten Wetter fand
dahier gestern das Kreis - Kriegerfest  des Kreis -Krieger -Ver-
bardes Wiesbaden (Land ), verbunden mit der Fahnenweihe des
hiesigen Krieger - und Militär -Vereins statt . Der hiesige Verein blickt
zugleich auf eine fünfundzwanzigjährige Zeit seines Bestehens zurück.
Cingeleitet wurde die Feier durch einen Commerz , welcher am Sams¬
tag Abend die hiesigen Vereine und die Bürgerschaft in Saale zum
Bären versammelte . Gestern , am Haupttage , wurde die Feier des
Morgens früh durch Weckruf und Böllerschießen eröffnet . Gegen
Mittag erschienen die zahlreichen Vereine , welche von allen Seiten
unter Musikklängen in unser prächtig geschmücktes Ort einzogen . Der
imposante Festzug setzte sich um 3 Uhr in Bewegung und durchzog die
Hauptstraßen unseres Dorfes . Einen besonderen ehrwürdigen und
erhebenden Eindruck machte auf die Zuschauer das Veteranen -Corps
aus Wiesbaden . Den offiziellen Theil auf dem Festplatze eröffnete
der Sängerchor der vereinigten Gesangvereine „Frohsinn " und
„Männergesangverein " durch das recht passende Lied : „Dir möcht' ich
meine Lieder weihen, geliebtes theures Vaterland " usw . Hierauf be¬
grüßte der Vorsitzende des festgebenden Vereins , Herr Fritz Müller,
alle Erschienenen aufs herzlichste und nahm alsdann der erste Vor¬
sitzende des Kreis -Krieger -Verbandes Herr Rechtsanwalt Bojanowski
das Wort zur Festrede , der ein Gesangsvortrag mit Musikbegleitung
folgte . Die Weihrede richtete der erste Vorsitzende des Kreis -Krieger-
Verbandes Wiesbaden (Land ) Herr Dr . med . Nolte an die Mitglieder
d :s festgebenden Vereins . Das Banner selbst gefiel allgemein . Die
Stickerei ist etwas wirklich Schönes . Auf der einen Seite zeigt die
Fahne den preußischen Aar , auf der anderen die Germania . Frl.
Heymach überreichte namens der Festjungfrauen einen herrlichen
silbernen Lorbeerkranz , welcher an der Fahne befestigt wurde . Daß
auch das Tänzchen auf dem Festplatze nicht fehlte , bedarf wohl kaum
einer Erwähnung . Am Abend fand in den drei Sälen : „Zum
Bären ", „Zum Adler " und „Zur Rose " Festball statt . Am heutigen
Montag Nachmittag begann die Fortsetzung der Feier auf dem Fest¬
platze. Man war besonders besorgt , daß nun auch die Schuljugend
zu chrem Rechte komme. Der Verlauf der beiden Festtage war ein
recht würdiger . Auch werden die Einnahmen der verschiedenen In¬
teressenten wohl durchweg nicht viel hinter den Erwartungen zurück
geblieben sein . Mit Stolz kann unser Verein auf sein 25 . Stiftungs¬
fest zurückgeblicken. Wf

* Bierstadt , 25 . Juli . Gestern Abend verbreitete
sich in unserm Dorfe das Gerücht von einer recht gemeinen
U n t h a t . Leider bewahrheitet sich dasselbe . Ein seit
einigen Wochen in einer Ziegelei arbeitender Backsteinmacher
lockte gestern Abend das 11jährige Mädchen eines hiesigen
Einwohners , indem er ihm Kirschen gab , in die Nähe des
Hepp ' schen Gartens im sogenannten „ Warther Feld " . Als
er sich hier sicher fühlte , gab er seinen thierischen Gelüsten
freien Lauf . Der Vater des unglücklichen Kindes holte am
Festplatz polizeiliche Hülse und gelang es Herrn Gensdarmen
Slohe , den Unmenschen aus dem Bette heraus zu verhaften.
Ueber Nacht wurde der Wüstling in der hiesigen Zelle ge¬
fangen gehalten und wird heute die gerichtliche Untersuchung
eingeleitet . Zu erwähnen sei noch , daß der betreffende

Kunft und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

Samstag , den 23 . Juni : „Cavalleriarusticana ", Oper
in einem Aufzuge von M a 8 c a g n i und „D e r B a j a z z o", Oper
in zwei Akten und einem Prolog von Leoncavallo.

Auch ein Kunstinstitut lebt nicht allein von seinen Idealen ; das
beweist unser gegenwärtiges Repertoire , das sich mehr als Kassenmag-
net wie als künstlerisch gedachter, abwechslungsreicher Spielplan er¬
weist. In dem Rahmen jedoch des künstlerisch Gebotenen sind gerade
seit der Festspielzeit außerordentlich werthvolle Leistungen zu Stande
gekommen. So war der heutige Abend mieden beiden originellen
modern -italienischen Opern ein Ehrenabend für unser Theater . Süd¬
liches Leben, sicilianische Gluth athmete die . Cavalleria -Aufführung
von der ersten bis zur letzten Minute . Die S a u t u z z a des Frl.
P l a i chi n g e r interessirte vor Allem durch ihre natürliche , lebens¬
wahre Auffassung , in welcher die ganze Skala menschlicher Empfind¬
ungen treulich gezeichnet waren : Ehrgefühl . Liebe , Eifersucht . Haß
und schließlich Mitleid , kamen zu erschütterndem Ausdruck und von
natürlichen aber wild leidenschaftlichen Gesten und Accenten war daS
fein ausgearbeitete Spiel begleitet , ohne daß eine Uebertreihung in

_ Wiesbadener General -Anzeiger _
Thäter in einem vorgerückten Alter von etwa 48 bis
50 Jahren steht.

Hd . Mainz , 25 . Juni . Bei dem anläßlich der Gutenberg-
. Feier auf dem hiesigen Sportplatz veranstalteten großen Rad¬
rennen  stürzten in der letzten Runde des letzten Rennes drei Tan¬
dem-Fahrer . Sehr schwer verletzt wurden Simon -Frankfurt , Quill-
Gießen sowie ein Knabe , welcher angefahren wurde . Die Verletzten
wurden ins Hospital gebracht . Die übrigen vier Gestürzten kamen mij
leichten Kontusionen davon.

r Aus dem Rheingau , 25. Juni. Wie bestimmt
verlautet , soll auf allen Stationen  der Rheingaustrecke
soweit sie Anschluß an ein Elektricitätswerk haben können,
in nächster Zeit elektrische Beleuchtung  ein¬
geführt werden . Betreffs dieser äußerst praktischen Aenderung
sind schon seit längerer Zeit eingehende Unterhandlungen
zwischen der Königlichen Eisenbahn -Direetion zu Frankfurt
und der Direktion der Rheingau -Elektrieitätswerke im Gange,
auch sind die einzelnen Stationen seitens ihrer Vorgesetzten
Behörden schon vor längerer Zeit aufgefordert worden,
darüber ^ zu berichten , wie viele elektrische Lampen jeder
Bahnhof nöthig habe . Es würde durch die Eiuführung
des Hellen und gesunden elektrischen Lichtes einem großem
Uebelstande abgeholfen , da Abends — besonders im Winter
— der Aufenthalt in den Warteräumen kaum möglich ist,
da russisches Petroleum darin zur Beleuchtung verwendet
wird , welches einen sehr unangenehmen und gesundheits¬
schädlichen Geruch verbreitet . Dieses Petroleum wurde von
der Eisenbahnverwaltung aus Sparsamkeitsrücksichten ge¬
kauft , da es sich um eine Kleinigkeit billiger stellt als
amerikanisches Petroleum , welches bei Weitem besser ist als
russisches.

a Oestrich , 25 . Juni . Gestern Abend wurde die
Kuh eines hiesigen Bürgers als todl auf die hiesigeMasen-
meisterei gefahren , dort abgeladen und sollte andern Tags
verscharrt werden . Aber was geschah ? Als am andern
Tage der Wasenmeifter eintraf um bte Verscharrung vor¬
zunehmen , lief die Kuh frisch und gesund nmher und wurde
gleich darauf ihrem Besitzer zugestellt , der sie freudestrahlend
wieder aufnahm.

* Ems , 25 . Juni . Zur Emser Kaiser - Re¬
gatta  am 8 . Juli sind von 16 Vereinen 47 Boote ge¬
meldet worden , die höchste Zahl seit Bestehen der Regarta.
Zum Kaiserpreis meldeten sich der Krefelder Ruderklub , der
Frankfurter Ruderverein , die Frankfurter Rudergesellschaft
Sachsenhausen/

. Wiesbaden . 26 . Juni.
Niefenverkchr ans Anlasr des Guteuberg-

Festes i» Mainz.
Die Wiesbadener haben schon Vieles erlebt und gar Manches hat

sich in Wiesbaden abgespielt , worüber man staunte und sich unwill¬
kürlich fragen mußte , wie solches möglich war . Man staunt über die¬
ses oder jenes Ereigniß . man staunt eben über alles Außergewöhnliche
und Riesenhafte und so jetzt über den Verkehr , der sich auf den Bahn-
Strecken und den Zugängen nach Mainz entwickelt hat wahrend des
verflossenen Sonntags und besonders während des gestrigen Tages.
So was ist noch nicht dagewesen — wie oft hörte man diesen Aus¬
spruch. aber ein Jeder , der kürzere oder auch schließlich— wie es
Manchem passirt ist — längere Zeit im erdrückenden Trubel war , bis
ihn ein erlösender Zug an sein Ziel brachte , hat doch nur einen ge¬
ringen Bruchtheil des Verkehrs selbst mit angesehen . Wie wird sich
derselbe erst darstellen in den trockenen Ziffern der Statistik ! Dank
unseren Bemühungen ist es uns gelungen , schon heute in dieser Hin¬
sicht mit einigen Zahlen zu dienen . Wie wir nämlich in Erfahrung
bringen konnten , wurden am hiesigen T a u n u s b a h n h o f für den
25 . Juni (Montag ) für die Strecke Wiesbaden - Kaste!

- . . . 22000 Fahrkarte «.
verausgabt und dre W a l d m a n n 'schen Dampfer  beförderten an
dem Tagq ^ . . .

__ _ rund 10000 Personen

Ausdruck und Geberde bemerkbar wurde . Frl . Schwarz  sekun-
dirte als Lucia würdevoll und Frl . R o b i n s o n entzückte in Spiel
und Gesang als Lola . Die Herren C o st a (Turiddu ) und M a -
noff (Alfio ) waren in jeder Hinsicht trefflich disponirt , so daß der
soliftische Theil der Oper nichts zu wünschen übrig ließ.

Die Chöre klangen im Forte zu hart ; auch ging es in rhythmi¬
scher Hinsicht nicht ohne kleine Schwankungen ab.

„DerBajazzo" (oder richtiger „Die Bajazzi ") erlebten eine
nicht minder fesselnde Wiedergabe wie die „Cavalleria ". Herr Mül-
ler  als Tonio verräth schon in seinem Prolog , in welchem er den
Gang des Stückes mit unheimlicher , treffender Gewalt ankündigt,
daß der Zuschauer im Zuschauerraum und derjenige auf der Bühne
(auf welcher abermals eine Bühne für die Vorstellung der „Bajazzo "«
Truppe aufgeschlagen steht) ein finsteres Drama zu erwarten hat.

Frl . Robinson,  die stets eine Bühnenerscheinung par excel-
lence ist. verstand die Rolle der Medda dramatisch zu gestalten und
hatte namentlich mit dem Vogellied „Hui , wie die Vöglein schweben,
hoch im Aetherblau " und ihrer weichen und tragenden Stimme einen
Treffer gethan . Der eifersüchtige Canio des Herrn Costa ist eine
bervorragende Leistung , welche in dem Liede der Verzweiflung ihren
Höhepunkt erreicht. Herr M a n o f f zeigte als S i l v i o viele Vor¬
sicht, bemerkenswrrth ist, daß sich die schönen Stimmittel des jungen
Künstlers immer mehr entfaltete . Herr Prof . Mannstäedt leitete die
Oper mit kundiger Hand . '

'st selbstverständlich , daß daS gutbesetzke Hau » für dm gebo«
Ienc ür Ä»vn^ cnu ^ wärmsten Beifall jeiner Anerjmnung bered«
ten Ausdruck verluh . — >.— ^ ^ - -
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von Biebrich nach Mainz . Auf solchen Riesenverkehr war auch dt»
Bahnverwaltungnichtvorbereitet.  Als der Andrang
auf dem Taunusbahnhofe nämlich seinen Höhepunkt erreicht hat^
unv Tausende und Abertausende „ihr Billet " nach Mainz losen woll.
ten , da reichte das zur Verfügung stehende Personal nicht mehr au-
und zur Unterstützung desselben mußten Schutzleute in Anspruch
nommen werden . Und nun die Wagen ! Bei Weitem reichten ffr
nicht, trotz der eingestellten Reserven ; überall schrecklichesGedränge!
Ganz gewöhnliche Sterbliche wurden , um nur mitzukommen , in 1.
Wagknklassen placirt und gar Mancher , der nobel fahren wollte, mußte
mit dem bescheidensten Plätzchen vorlieb nehmen . Es ging eben alles
drunter und drüber und eine Controlle war in den Zeiten des größte,
Andranges gänzlich unmöglich . Und doch ging Alles glatt ab —
kem nennenswerther Unfall ereignete sich. Dem Beamtenpersonal (eI
war natürlich bedeutend verstärkt worden ) , dessen Leistungsfähigkeit
auf eine harte Probe gestellt war . gebührt für die an den Tag gelegt«
Umsicht und Thatkraft vollste Anerkennung . Daß es bei den.
Drängen nach Plätzen hin und wieder Streitigkeiten unter dem Pu.
blitum absetzte, ist nicht Wunder zu nehmen , besonders Abends, wenn
den Erzeugnissen der Mainzer Brauereien den ganzen Tag über in
ausgiebigster Weise zugesprochen worden . Von einer ernsteren Keilerei
wird nur aus Kaste ! gemeldet . Dort kamen am Sonntag Abend
mehrere Personen in Streit und schlugen sich die Köpfe blutig.
größere Ausschreitung ließ sich eben zur selben Zeit auf dem Kaste,
ler Bahnhofe  ein Pionier -Unteroffizier zu Schulden kommen,
die für ihn von üblen Folgen sein wird . Wegen einer kleinen Zu.
rechtweisung bedrohte er den Stationsvorsteher mit blanker Waffe
und wußte zur „Beruhigung " festgenommen werden.

Das ist so im großen Ganzen eine Skizze von dem Leben und
Treiben auf der Bahn , aber nicht Alle, die das Gutenbergfest besuchen
wollten , vertrauten sich ihr an . Gar Manche zogen eine Parthie zu
Wagen , per Rad oder aber auch, wenn sie besonders gute Fußgänge,
waren , eine Tour per pedes apostolorum vor . Es bleibt sich ja auch
schließlich gleich, wie man nach Mainz gekommen ist, die Hauptsache
ist ja , daß man dort war . ° *

* Strafteubah » - Unfall Ein Montirungz-
w agen  der elektrischen Straßenbahn kippte  heute Nach¬
mittag an der Ecke von Bismarck -Ring und Blücherstraße
um . Der Wagen mußte auseinander genommen werden,
um daS Geleise wieder frei zu machen.

P. Ein bedauernswcrther Unglücksfall , bei welchem zwei
Personen erheblich verletzt wurden er ' mete sich am Sonntag Vormit.
tag zwischen 11 und 12 Uhr in der oberen Walramstraße . Der Milch¬
händler Gg . Fischer war mit dem Ausladen von Milchkannen beschäf.
hd , als das Pferd , jedenfalls in Folge eines Zusammenstoßes der
Kannen , scheute und durchging . Der Fischer' sche Knecht, welcher das
Pferd noch zum Stehen bringen wollte , sowie ein auf der Straße
spielendes kleines Kind wurden überfahren . Elfterer erlitt bedeuten¬
de innere Verletzungen , während das kleine Kind einen Beinbruch da¬
vontrug . Herr Dr . Schmelz leistete den Verletzten die erste Hülfe
und wurde der Knecht des p. Fischer durch die Droschke des genannten
Herrn in das städtische Krankenhaus gebracht. Das Pferd des p. Fi¬
scher ging vor einigen Tagen schon einmal durch, wobei es einem
Metzgermeister in der Hermannstraße die Erkerscheibe zertrümmerte.

*  Eine „ schreckliche Fahrt " . In Bezug auf den
Personenverkehr  nach Mainz am gestrigen Montag
wird uns von einer „ schrecklichen Fahrt " , wie sie der Ein¬
sender betitelt , berichtet . In der Zuschrift an uns heißt
es : Ich fahre das ganze Jahr tagtäglich mit der Eisenbahn,
und habe also auch gelernt , etwas beherzt zu sein , wenn es
mal drunter und drüber geht , und selbst kleinere Unfälle
habe ich schon erlebt , aber die gestrige Fahrt war doch die
schrecklichste meines ganzen Lebens . Mein Zug war der aus
Frankfurt fahrplanmäßig 7 Uhr 25 Min . abgehende Schnell¬
zug — natürlich hatte er Montag bedeutende Verspätung
und verstärktere Wagenzahl . Bis auf den letzten Platz war
er alsbald besetzt . Doch in Höchst sollten noch etwa 300
Personen hinzu kommen . Nun läßt sich denken , wo die
Leute alle untergebracht wurden . Trotzdem ich mir einen Sitz¬
platz errungen hatte , habe ich stehend mit großer Angst und
Pein und klopfendem Herzen die Station Kaste ! herbei¬
gewünscht , denn der Zug hatte eine Ueberbelastung , die nicht
zu schildern ist , sogar die Wagen saßen auf den Federn
vollständig auf . Und das merkte man alle Augenblick wieder
an den gewaltigen Stößen , die jede Verbindung von zwei
Schienen und jeder Uebergang der Weichen auf den
Stationen im Gefolge hatte . Doch dank dem vortrefflichen
Wagen -Material , was mein Zug aufzuweisen hatte , kamen
ich und auch alle anderen mit heiler Haut in Kaste ! an.

Sonntag , den 24 . Juni . Oberon . Abschieds -Vor»
stellung des Frl . P l a i ch i n g e r.

Mit gewohnter Künstlerschaft nahm Frl . P la i ch in ger
heute als „ N e z i a " von dem hiesigen Publikum Abschied
nach längerem Gastspiel . Die Hauptnummer der Sängerin,
die große Oberon -Arie , war auch heute wieder von
sascinirender Gewalt und überall drang das glänzende
Organ der Künstlerin siegreich durch.

Wärmster Beifall und wohlverdienter Lorbeer wurde
Frl . Plaichinger zum Abschied zu Theil . Wir rufen ihr an
dieser Stelle ein auf baldiges Wiedersehen zu . C . H.

Compositionen von Carl Schautz . '
Eine in Sangeskreisen ebenso bekannte als beliebte und geschähe

Persönlichkeit ist Herr Lehrer Karl Schauß . Herr Schauß . der als
Lehrer , Dirigent und Organist hinreichend beschäftigt ist, findet im¬
mer noch Musestunden , um einer Beschäftigung nachzugehen, zu
welcher die innere Stimme im Menschen Hinweisen muß , zum musi¬
kalischen Dichten und Componiren.

Das Talent von Karl Schauß ist ein einfaches, schlichtes, gefun*
des und natürliches und spiegelt sich in dieser Weife in seinen Com-
pofitionen ab . . . 1

Von der großen Anzahl seiner Mannerchöre, die zum Theil euf
verschiedene» GesangSwettstreitm mit ersten und zweiten Preisen ge*
krönt wurde», sind viele auf de» Repertoire hiesiger und auswärtig«
Gesangvereins.

von den «UNI Chören seien hier einige sehr kemerkenSSttihk
genannt, dte, wie fast alle Schauß'schev Chöre, sehr dankbar zu singen
tzud, ohne allzu groß, SAviaigkiten an die Sänger zu stellen, r 'i
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meinem ganzen Leben möchte ich solche Fahrt nicht mehr
rachen.
[ ] Eiu Einbruchsdiebstahl wurde gestern Nach¬

mittag zwischen 5 und 6 Uhr , also am Hellen Tage , bei dem
Metzger Häßler,  Ecke der Göthe - und Moritzsrraße , ver¬
übt. Den Dieben fielen Baargeld in nicht unerheblichem
Werthe , Werthpapiere , Schmucksachen usw . in die Hände.
Bisher ist es noch nicht gelungen , ihnen auf die Spur zu
kommen.

Von anderer Weite wird uns hierzu noch gemeldet:
Die Diebe hatten offenbar genaue Kenntniß der Lokalitäten
und der Familienverhältnisse . Der bestohlene H . unternahm
mit seiner Familie Sonntag Nachm , einen Ausflug nach
Mainz und nur der Bruder des H . war zu Hause geblieben
und hatte sich in einem der hinteren Zimmer schlafen ge¬
legt. Die Diebe erbrachen verschiedene Pulte und Kommoden
und entnahmen derselben 250 M ., 3 goldene werthvolle
Ringe , verschiedene Armbänder , vergoldete Photographie-
Rahmen , Taschentücher , und noch verschiedene Werthgcgen-
stände. Leute welche in der Nachbarschaft wohnen , hatten
einen jungen Menschen , ungefähr 22  Jahre alt , den ganzen
Rachmittag an der Ecke der Göthe - und Moritzstraße stehen
sehen, und ist es sicher anzunehmen , daß dieser mit dem
Diebstahl irgendwie in Zusammenhang zu bringen ist.

* Betriebsstörung und Verkehrseinstellnng.
Wo bleibt die elektrische Bahn ? Diese Frage schwebte vor¬
gestern aus den Lippen Hunderter von Personen , die trotz
geduldigen Harrens keinen Wagen kommen sahen und ihrem
Ziel schließlich zu Fuß entgegen schreiten mußten . Besonders
empfindlich war die eingetretene Betriebsstörung für Leute,
welche den Anschluß nach Mainz zu erreichtn suchten . Viele
hatten diesen infolge dessen verfehlt . Die vollständige Ein¬
stellung des Betriebes aus beiden Linien (Rheinstraße und
„Eichen " ) der elektrischen Bahn wurde durch das Defekt-
werden der U nt er leitun  g bei der Kupfermühle
hervorgerufen . Wie wir vor einigen Tagen bereits
meldeten , sind am Uebergange an der Kupfermühle , wo die
Ausschachtungen des Salzbaches vorgenommen werden , in¬
folge des starken Grundwasscrs Erdrutschungen  vor¬
gekommen. Die elektrische Leitung , welche an dieser Stelle
in starken eisernen Röhren liegt , hat sich gesenkt und sind
die Leitungsdrähte infolge der schweren Röhren durch weitere
Senkungen in der Nacht von Sonnabend zum Sonntag z e r-
rissen.  Die Wiederherstellung der Leitung bildete große
Schwierigkeiten , da die Stelle , an welcher die Drähte
durchrissen waren erst gesucht werden mußte . Der Be¬
trieb konnte erst gegen 12 Uhr Mittags wieder ausge¬
nommen werden . Die Verwaltung erlitt durch diese Be¬
triebsstörung einen großen Schaden.

* Sousa . Es dürfte von Interesse sein, über die großen Er¬
folge, welche die am Donnerstag und zwar nur an diesem einen Tage
im hiesigen Kurhause konzertirende Sousa -Kapelle seitber in Deutsch¬
land erzielt, Einiges zu erfahren . Wir geben von den uns vorliegen¬
den zahlreichen und außerordentlich günstigen Preßstimmen hier die¬
jenige der „Berliner Montags -Zeitung " vom 21 . Mai wieder : „So
hätten wir ihn also wirklich in Berlin , den amerikanischen Wunder¬
mann, der mit dem Komponisten des Geisha -Walzers und dem Er¬
bauer der „Schlösser , die im Monde liegen", die Unsterblichkeit der
letzten Ballsaison theilt . Sousa , der Autor und wohl auch gesetzlich
geschützte Erfinder der Washington -Post , weilt in den Mauern der
Reichshauptstadt . In der Erinnerung an so manch herrliches Tanz-
inicrmezzo fiodt dem Backfisch der Athem , Terpsichore und ihre lie¬
benswürdigen Priesterinnen schmücken den Tempel der graziösen
Kunst, ihren Jünger wieder zu empfangen . Er naht als Sieger
und als Held an der Spitze einer Schaar , die jedem Wink seines Sta¬
be- mit unweicherlicher Sicherheit folgt , die mit ihm in die Musik-
schlecht stürmt , zu siegen oder zu sterben . Aber sie zogen das Siegen
vor und haben gestern Dank der enthusiastischen Unterstützung der
amerikanischenKolonie einen vollen und stürmischen Erfolg errungen.

* Curhaus . Die Honorar -Ansprüche der berühmten
amerikanischen Sousa -Kapelle , welche diesen Donnerstag ge¬
legentlich des Gartenfestes im Eurhanse concertiren wird,
übersteigen um das Vielfache die bei uns gewohnten Sätze.
Wie wir hören betragen dieselben 3000 Mk . Die Cur-
Derwaltung engagirte dessen ungeachtet die Kapelle , da sie
glaubte den Besuchern des Curhauses eine so sensationelle
concertliche Erscheinung nicht vorenthaltcn zu sollen.

z. Taschendiebe haben bei dem Gedränge , das am Montag
aw Taunusbahnhof herrschte, ein gutes Geschäft gemacht, denn , von
vielen Seiten kommen  Klagen über abhanden gekommene Geldbeträge.

Frisch und munter beginnt der Chor „W a l d r u f", in welchem
der Ruf „Tandararei " sehr originell und melodisch durchgeführt ist.

In „Des Krieger 's Abschied" ist der Volkston vorzüglich getrof-
fin und in dem Chor „Blümlein blau , verdorre nicht" sind die schönen
Textesworte mit bester musikalischer Illustration versehen.

. Sehr stimmungsvoll ist der für Vereine mit besonders gutem
Etimmmaterial berechnete und der hiesigen Turnriege gewidmete Chor
«Meereszauber".

Auch in dem Heimweh ist die eigenartig traurig -zarte melancho-
«schc Stimmung der Sehnsucht nach heimathlichen Fluren und Fel¬
dern gar wohl getroffen . Schließlich fehlt es dem Componisten auch
wcht an Humor und Fröhlichkeit ; wer die Männerchöre „Die Spin-
uerin", „Mägdlein , Hab' Acht" und „Das schönste Schätzlein " einmal
öchört hat , der wird dieser Behauptung sicherlich beistimmen.

L Grundton der Männerchöre von Karl Schauß — die Zahl
er Chöre ist zu groß , als daß wir dieselben auch aufzählen könnten

77 Ein volksthümlicher und die Melodik und Harmonie der Chöre
schmeichelt sich leidet, nicht nur in 's Ohr , sondern auch in 's Herz.

Don dem Componisten sind soeben auch d r e i L i e d e r für eine
.. u>sstiw.me mit Clavierbegleitung erschienen. Ein zartes und gesäl-

"Wiegenlied" eröffnet den Reigen , ein bewegteres Frühlingslied
> dem Titel „O Frühling " folgt mit dankbarer Melodie und als

imU<n ^ schließt das originellste der drei Lieder „Gefunden " (Ich ging
■ Walde so für mich hin . . . von Goethe ) in idyllischer Weise den

neuen Lieder-Cyklus.
Clavierbegleitung ist durchweg gut durchgeführt und leicht

knc bar, so daß die Lieder bald einen großen Kreis von Liebhabern
flnden werden.

beschenkt der talentirte Componist die Verehrer seiner
fernerhin mit solch' schönen Spenden , wie bis jetzt, gerne

en wir stets seine wohl berechtigten Erfolge registriren . C. H.

Eurem Herrn wurde auch die goldene Uhr gestohlen. Auch auf dem
Kasteler Bahnhof übten Taschendiebe ihr sauberes Gewerbe aus.

* Fernsprechverkehr mit Hannover und Berlin.  Die
Handelskammer Wiesbaden hatte , wie uns mitgetheilt wird , de?n
Kaiser !. Telegraphenamt Mittheilung von Beschwerden über schlechte
Verständigung im Fernsprechverkehr mit Hannover 'und Berlin zur
Kenntniß gebracht. Nach dem Ergebniß der sorgfältig angestellten
Beobachtungen mußte zugestanden werden , daß die Sprechverständig¬
ung mit Berlin und Hannover viel zu wünschen übrig läßt . Die Ge¬
spräche mit Berlin werden über Frankfurt , die mit Hannover über
Frankfurt und Kassel abgewickelt. Bei den genannten vermittelnden
Aemtern müssen verschiedene Leitungen aneinander geschaltet werden.
Tie Zusammenschaltung mehrerer Zwischenstationen trägt aber stets
dazu bei, die Lautwirkung bei den Endanstalten zu schwächen. Hierzu
kommt, daß vielfach ungünstige Witterungsverhältnisse , welche starken
Stromverlust herbeiführen , die Verständigung verschlechtern. Die
störenden Einflüsse können indessen zur Zeit nicht dauernd beseitigt
werden . Das Telegraphenamt beabsichtigt aber , für das nächste
Rechnungsjahr die H e r st e l l u n g einer unmittelbaren
Verbindungsleitungnach Berlin  höheren Orts zu be¬
ll n t r a g e n und es steht zu erwarten , daß nach Fertigstellung der¬
selben ein großer Theil der bestehenden Unzuträglichkeiten gehoben
sein wird.

* Kanalisation . Die Arbeiten zur Herstellung einer
ca . 285 Meter langen Beton -Rohrkanalftrecke in der Dotz-
heimerstraße von der Hüttler 'schen Hofraitlie an aufwärts
ist dein Unternehmer N . N . Wetter -Main ; als Mindest-
fordernden übertragen worden.

*  Der bekannte Humorist A u g . F ü r st hat an seiner Bar-
bicrsiube in der kleinen Emmeransgasse in Mainz folgende Verse an¬
gebracht:

O Gutenberg , erlaub ' zu fragen:
„Warum hast Du ' nen Bart getragen
In der Zeit der Druck-Entstehung?
Wollt 'st Du am Rasiren sparen?
War 'n die Friseur schon aufgcschlagen?
Gab 's auch damals Preis -Erhöhung?
Was Mainz wär ' ohne „Weck, Wein , Worscht"
Und was ein „Schutzmann " ohne „Dorscht ",
Was die „Adam 's " ohne „Eva 's " wären.
Auch was „lex Heinze " ohne ..Rören"
Und was ein „Weinwirth " ohne „Wasserleitung ".
Das wär ' die Welt ohne die „Druckverbreitung " !

* Stückst,itarttiahmeschltt fr. Vielfache Klagen
des Publikums  über zu langsame Beförderung
der Stückgüter veranlaßtc die Königl . Eisenbahn -Direktion
Frankfurt a . M . u . a . auch an die H a n d e l s k a m m e r
Wiesbaden  das Ersuchen zu richten , auf die Interessenten
einwirken zu wollen , daß die Güterauflieferung nicht zum
größten Theile in den Abendstunden von 6 — 7 Uhr bewirkt
werden möchte . Diesem Ersuchen hat die Kammer wieder¬
holt entsprochen . Nichtsdestoweniger ist der Andrang in den
Abendstunden bei der hiesigen GnterabfertigungSstelle fort¬
gesetzt so stark , daß eine Besserung noch nicht erzielt werden
konnte , und das handeltreibende Publikum nach wie vor
Schaden durch die nicht zu vermeidenden Verzögerungen
erleidet . Um hierin eine , wenigstens theilweise Hilfe zu
schaffen , beabsichtigt die Königl . Eisenbahn -Direktion den
Annahmeschluß für Stückgüter aus 6 Uhr ( statt 7 Uhr)
Abends zu verlegen , wie dies bereits in Frankfurt a . M.
und Offenbach mit besten ! Erfolg durchgeführt worden ist.
Die Geschäftsinhaber in Wiesbaden werden gut thun , wenn
sie auf die Rollfuhrunternehmer einwirken wollten , daß die¬
selben schon jetzt freiwillig die Ausfuhr der Stückgüter
möglichst vor 6 Uhr bewerkstelligten , damit eine zwangs¬
weise Früherlegung des Annahmeschlusses für Stückgüter
vermieden wird.

2  Gewitter . Gestern Abend entluden sich über die
Main - und Taunusgegend mehrere Gewitter welche nnt
einem heftigen Rege  n s ch a n e r niedergingen und strich¬
weise mit H a g c l s ch l a g begleitet waren . Glücklicherweise
ist kein nennenswerther Schaden zu beklagen . Die Frucht,
am meisten der Roggen , ist zwar niedergedrückt , wird sich
aber durch die kräftige Entwickelung der Halme , ohne Schaden
wieder erheben.

* Zuui Gesangswettstreit und Jubiläums¬
feier  des Männergesangvercins „ Friede " welche Ver¬
anstaltungen bekanntlich am 29 . und 30 . Juli stattsinden
sind die Anmeldungen der auSwänigen Sänger bis jetzt auf
nahezu 800 gestiegen . Der Wohnungs - und Empfangs-
Ausschuß ist bemüht , den Sängern die nöthigen Quartiere
zu beschaffen , und er ersucht durch die im heutige Blatte
erlassene Annonce unsere Hoteliers , Gasthofbesitzcr und
Interessenten um Angabe , wie viele der auswärtigen Sänger
sie gegen die entsprechende Vergütung aufnehme » können.
Die Angebote sind zu richten bis zum 1 . Juli a » den Vor¬
sitzenden des Wohnungs - und Empfangsansschnß Herrn
M . Ballhaus , Römerberg 1. Derselbe ist zur persönlichen
Auskunst gern bereit.

x. Fortbildungskursus für Zeichenlehrer.  Wie so¬
eben die Königl . Regierung durch die Schulinspektionen bekannt giebt,
findet vom 6. August bis zum 1. September in der Königl . Kunst¬
schule zu Berlin für Zeichenlehrer ein vierwöchentlicher Fortbildungs-
kvrsus statt . Reflektanten wird seitens des Unterrichtsministeriums
zur Bestreitung der entstehenden Kosten eine Beihilfe im Betrage von
120 Mk zugesichert. Die eventl . Meldungen haben möglichst bald
durch die Herren Schulinspektoren zu erfolgen.

* Fechtsport . Der Großherzog von Hessen hat das Protek¬
torat über das hiesige 21 . Gauverbandspreisfechten Mittelrheinischer
Fechtclubs , welches am 7 . und 8. Juli in Darmstadt stattfindet , über¬
nommen und sein persönliches Erscheinen zugesagt . Ferner wurde
voii Sr . Kgl . Hoheit für die beste Schauübung ein Ehrenpreis gestiftet.

* Stener -Erhcbung . Am 27 . Juni haben sich die.
Bewohner derjenigen Straße », welche mit den Buchstaben
W Y Z beginnen , zur Entrichtung ihrer fälligen Steuer boi
der ftädt . Stenerkasse , Zimmer Nr . 17 , einznfindcn.

* Tageskalcnder für Mittwoch : Königliche
Schauspiele  Anfang 7 Uhr : „ Oberon " . — Re-
sidenztheater:  Geschlossen . — Curhaus:  4 und
8 Uhr Abonnements - Concerte . — Walhalla:  Spezia-
litätcn -Vorstellnng . — R e i ch S h a l l e n : Spezialitäten-
Vorstellung.

Die Gulenberg -Mer in Usinz.
Mainz , den 26. Juni.

Was Monate lang tausende von Menschen unablässig beschäftigte,
was unsagbaren Fleiß und schweres Geld gekostet hat , das hat sich
nun im Laufe zweier kurzer , flüchtiger Stunden znm fertigen Werke
gestaltet . Vorbei  ist nun also der schöne Festzug , und .doch wird
er uns erhalten  bleiben . Erhalten in der Erinnerung eines jeden
Einzelnen , der Augenzeuge dieses einzig schönen Schauspiels war.
A.-ußerer Prunk und theurer Glanz lassen sich mit schweren Opfern
wohl erkaufen ; tadellose Jnscenirung und bis in jede Einzelheit be¬
rechnetes Arrangement erfordern jedoch mehr als materielle Opfer:
Sie erfordern Liebe  und hingebungsvolle Begeisterung für die
Sache , und mehr noch Geschick und Talent , um derartige scenische
Kunstwerke glücklich durchzuführen . Die Mainzer haben gestern glän¬
zend bewiesen, daß sie selbst die bekannteste Pflegestätte prunkvoller
Massenauszüge , das karnevalistische Cöln , bei Weitem übertreffen.
Manch schöne Veranstaltung hat Mainz schon aufzuweisen gehabt;
Turnfeste , Schützenfeste. Und immer gab 's bei solchen Anlässen viel
Schönes zu schauen. Diesmal aber loar sogar der anspruchsvolle und
verwöhnte Mainzer überrascht,  als er alle diese beispielslos
prächtigen Gruppen und Figuren wie ein greifbar gewordenes Mär¬
chen aus tausend und einer Nacht vor seinem Auge lebensvoll und
wahrheitsgetreu erstehen sah , all ' das , was die Männer des Zugaus¬
schusses in langer Arbeit vorbereiteten . Mehr noch, als die Mainzer,
waren natürlich die Fremden überrascht . Wo immer man die Stim¬
mung zu erforschen suchte, dort vernahm man Befriedigung , geradezu
Begeisterung . Und das mag den Veranstaltern der schönste Lohn
für alle ihre unsagbare Mühe gewesen sein. >

Der Vorüberzug währte ca. Stunden . Von Fürstlichkeiten
wohnten dem Zuge an : Der G r o ß h c r z o g. die Prinzessin Fried-
r i m K a r I als Vertreterin der Kaiserin F r i e d r i ch, die Kronprin-
zcssin Sophie  von Griechenland und der Prinz und die Prinzessin
von Hohenlohe.  Ferner die Mitglieder der hessischen Staats¬
regierung , die Bürgermeister der Städte Darmstadt . Frankfurt,
Worms etc. Die einzelnen Gruppen des Zuges fanden überall be¬
geisterte Aufnahme und stürmischen Beifall bei dem Publikum , auch
der im Zuge mitreitcnde Schöpfer des Zuges , der neuernannte Profes¬
sor Architekt Conrad S u t t e r , wurde stürmisch begrüßt . Auch die
auswärtigen Gruppen , Eltville und Bingen  erzielten einen
durchschlagenden Erfolg . >• . . .

Der Grundgedanke war . den Zug und alle seine Theilnehmer cine
Huldigung Gutenbergs vollbringen zu lassen. So bildete das Denk¬
mal des Meisters am Gutcnbergplatz naturgemäß jenen Punkt , der
das größte Interesse auf sich vereinigte . Mit dieser Huldigung des
großen Erfinders war natürlicher Weise auch eine Huldigung der in
Fürstenzelte versammelten hohen Ehrengäste verbunden , die zu ein¬
zelnen, ganz reizenden Episoden Anlaß gab . So erregte es u. A
stürmischen Beifall , als die Binger Küfer eine Deputation zum
Großherzog entsandten und ihm in einem Pokal die besten Perlei.
ihres Binger Weines darbielen ließen . Die Schlosser widmeten dem
Großherzog einen künstlerisch gearbeiteten schmiedeeisernen Blumen-
strcmß. Aber auch noch manch andere artige Huldigung wurde dar-
gcbracht und jede von ihnen wurde frcundlichst ausgenommen . Der
Großherzog fand sogar cininal Gelegenheit , sich liebenswürdig zu
revanchiren . Als cine kleine Stockung eintrat und eine Dame als
„Aennchen von Tharau ", hoch zu Roß , im glühenden Sonnenbrände
gerade vor dem Fürstenpavillon geduldig auf den Weiterritt harren
mußte , ließ der Großherzog der Reiterin einen Becher Wein zur
Stärkung überreichen, eine Aufmerksamkeit , die dem „Aennchen" offen,
bar sehr willkommen war , denn sie dankte hocherfreut mit verbind,
lichem Lächeln und — trank dann aus vollen Zügen.

Es ist eine U n m ö g l i chk c i t, eine genaue Schilderung des
ZuaeS zu entwerfen . Eine derartige Schilderung würde ganze Spal¬
te:, in Anspruch nehmen . Rur besonders markante Gruppen können
hier hcrausgegriffen lvcrden . Unter diesen ist namentlich das ur-
meinzerische Narrcnschiff zu erwähnen , auf dem Johann Fischart.
Sebastian Braut , Till Eulenspicgel und andere Figuren aus der mit¬
telalterlichen satirischen Literatur vertreten waren . Unter den Zeit¬
ungen aus der Zeit , die ebenfalls im Zuge vertreten waren , fiel der
Lalnee hinkende Bote besonders auf . Eine Zahl durchtriebener Zi¬
geuner . der Dr . Eisenbart , der Dr . Faust und eine Reihe von Quack¬
salbern verkörperten das mittelalterliche Jahrmarktstreiben . Hutten
und Franz von Sickingen . die beiden rührigen Streiter für Geistes-
sleiheit , die von der Buchdruckerpresse zuerst als von einem politischen
Kampfmittel Gebrauch machten , ritten sodann einher . Ihnen folgte
d -r Wagen Dr . Martin Luthers . Bon besonderem Glanz war ferner
der Wagen der Univcrsitätsfakultätcn und namentlich auch der Wagen
der Hansastädte . Ferner die Prunkkarosse des Kurfürsten Johann
Philipp . Der alte Fritz , begleitet von seiner Potsdamer Garde , die
im Stechschritte Parademarsch machte, wurde lebhaft opplaudirt,
ebenso das österreichischeMilitär aus der Zeit Kaiser Josephs 2. Ein
Jagdzug mit großer Meute leitete zu unserem Jahrhundert über . Die
letzte Gruppe galt der Entwickelung der modernen Kunst . Sie war
ungemein phantasievoll ausgestaltet . Ein Wagen der Buchhändler¬
stadt Leipzig im Biedermännerstil , cine Schnellpresse , eine Königin
der Buchdruckerkunst zogen die Blicke des Publikums namentlich auf
sich.- Die Kunstentwickelung wurde von dem Altegypterthum bis zu
dem modernsten Jugendstil vorgefllhrt . Auch die Patriotische Seite
fehlte dem Zuge nicht. Den Schluß bildeten die Abordnungen der
Studentenschaften und Chargirte , sammt und sonders hoch zu Roß.
Acußerst liebreizend waren einige Winzcrgruppen . Eine derselben
führte eine W e i n k e l t e r mit der originellen Inschrift mit sich: ..

Die L l i e st e Presse , das glaubt ein Jeder,
Die Druckerpresse kam viel später.

Es war bald zwei Uhr , als der ungeheuer umfangreiche Zug . der
eine Längenausdehnung von 3 Kilometern aufwics , das Gutcnberg-
Tcnlmal passirt hatte . Man war fast müde vom Sehen . Auch die
Schönheit  kann das Auge ermüden , wenn sie im Uebermaß geboten



27 3 mit 1900 . Wiesbadener General -Anzeiger
wird, und diesmal kann man wohl von einem Uebermaß  an
Schönheit sprechen! Einzelne Kostüme repräsentirten ein nicht ge-

20 . Jnni.

riugeS Kapital, alle Kostüme  jedoch waren neu angefertigt und
bis zum kleinsten Detail streng getreu dem historischen Vorbilde nach-
gcahmt.

Wie soll man nur in kurzen Worten das K ostü mf e st schildern,
das am gestrigen Abend mehr als 6000 Personen in die Stadthalle
und deren Gartenanlagen vereinigte? Es war gewissermaßen die
zweite Auflage der Tagesveranstaltung, nur. wenn überhaupt möglich,
noch anmuthiger,  noch fesselnder, noch mehr fascinirend. Lag
wehr oder weniger doch noch ein st ei f er Zug in dem Festrundgange
am Vormittage, so hatten sich jetzt all' diese interessanten Gestalten zu
losen Gruppen aufgelöst, um. Arm in Arm, durch die Räume der
Stadthalle schreitend, ein ewig wogendes, kunterbuntes Meer von
allerhand sehenswerthen Gestalten zu bilden. Vom Tanzen
konnte wohl keine Rede sein. Man mußte sich auf ein Spazirengehen,
oder Spazieren-D r ä n gen beschränken. Aber schön, einzig schön
war es doch. Das bewies schon die Dauer des Kostümfestes, zu dem
sich alle  Zugtheilnehmer cingefunden hatten, und von dem sich nie¬
mand eher trennen konnte, als die heranbrechende Morgenröthe drüben
im Osten zum Aufbruch zwang. - • •

So endete also das große Gutenberg-Fest schön, unvergeßlich
schön: *

» * »

D. Mainz , 26. Juni . (Priv.-Telegr.) In der heute im Mu¬
seum unter dem Vorsitz des Professor Dr. Velke  stattgefundenen
Versammlung der Gutenbergforscher wurde die Gründung einer
Gutenberg - Gesellschaft  mit dem Sitz in Mainz beschlos¬
sen. In den Landes-Ausschuß wurdenu. A. gewählt Freiherr von
Schenk-  Schweinsberg, HofbibiliothekarN i ek- Darmstadt, Hof¬
buchhändler Victor Toeche - Mitzler  in Berlin, Geh. Regierungs¬
rath Hartwig-  Marburg, Dr. v. Hase-  Leipzig, Direktor
Dciatceo - Göttingen. (

D. Mainz , 26. Juni . Eine Masse Einbrüche  wurden
gestern in unserer Stadt verübt. In der Kirchstraße wurden einem
Privatmann 450 Mark baar und für 30 000 Mark Werthpapiere,
einem Küfer in der Erthalstraße 800 Mark, einem Bäcker in der
Frauenlobstraße 450 Mark, einem Cigarrenhändler in der Forststraße
350 Mark und einem Bäcker auf dem Frauenlobplatz 280 Mark durch
Einbruch gestohlen. — Auch die Taschendiebe  waren gestern
gehörig bei der Arbeit. Eine Masse von Portemonnaies wurden ge¬
stern während des Festzuges einer Reihe von Zuschauern mit mehr
oder weniger hohen Geldbeträgen aus der Tasche gestohlen. Am Bahn¬
hof wurde einem Reisenden die Brieftasche mit über 300 Mark und
anderen Passagieren geringe Geldbeträge gestohlen. Aus dem Gu¬
tenbergplatz wurden zwei Herren je eine goldene Uhr, die eine im
Werthc von 1000 Mark, die andere von 200 Mk. aus der Tasche ge¬
stohlen. Zwei der Taschendiebe kamen in Haft. — Auch verschiedene
Unfälle  sind vorgekommen. Ein Ingenieur aus Frankenthal
wurde am Sonntag während der akademischen Feier von einem
Schlaganfalle betroffen. Der Schwerkranke wurde ins Rochushospi¬
tal verbracht. Während des gestrigen ZugeS scheute ein.Pferd und
verletzte einen Knaben durch Ausschlagen schwer am Beine. — Eine
ältere Frau kam gestern am Höschen unter eine Droschke, zum Glücke
trug sie nur leichte Verletzungen davon.

Aus dem Gerichtssaul.
Schwurgerichts -Sitzung vom 25 . Juni.

Den Vorsitz führt heute Herr Landgerichtsrath Born.  Ver¬
teidiger Herr RechtsanwaltW. Wesener. — Der Kaufmann Jakob
K ö h l er von hier stand bereits in der letzten Schwurgerichtstagung
unter der Anklage, dem Tüncher Johann Gourge  und seinem
Bruder dem Sattler Hermann Köhler.  Leuten, welche damals zu
8 resp. 2j Jahren Zuchthaus verurtheilt wurden, bei dem wider die
Geschwister Bargen am 17. Novemberv. I . verübten schweren Raub¬
versuch sich betheiligt zu haben. Die Herren Geschworenen hatten ihn
aucki damals gleich seinem Bruder der Beihilfe bei dem Verbrechen
schuldig gesprochen, doch war von Seiten des Gerichtshofes der betr.
Spruch, weil man sich in demselben wesentlich zum Nachtheile des
K geirrt habe, beanstandet und vorläufig der wider ihn ergangene
Haftbefehl aufgehoben worden. — Zu dem heutigen Termin erscheinen
Gourge und Hermann Köhler in Zuchthauskleidung als Zeugen,
ferner Bargen, die Frau des Angeklagten und noch ein anderes Frau¬
enzimmer. — Jakob Köhler ist 28 Jahre alt, verheirathet und wieder¬
holt vorbestraft. Ende Juni v. I . kehrte der Angeklagte von Mann¬
heim, wo er bislang Werkstattschreiber gewesen war, nach Wiesbaden
zurück, miethete sich in dem Hause Wörthstraße Nr. 12 (seine Mutter
wohnte nebenan) eine Wohnung und Werkstätte, etablirte ein Satt¬
lergeschäft(sein Bruder hatte dieses Metier), beschäftigte sich nebenbei
mit Adressenschreiben; doch ging es ihm herzlich schlecht, und er befand
sich im Oktoberv. Js . in einer gewissen Nothlage. Als daher eines
Tages Gourge zu ihm kam und ihn auf die Möglichkeit aufmerksam
machte, ohne viele Mühe ein altes Geschwisterpaar(Bargen) zu be¬
rauben, da war er gleich dabei; er stattete auch, indem er sich als Lieb¬
haber für das B.'sche Haus vorstellte, den alten Leuten zu zwei ver¬
schiedenen Malen seine Visite ab, indeß am 17. November, als Gourge
zur Ausführung des Verbrechens schreiten wollte, da ließ er sich
verleugnen und war deßhalb bei der That nicht zugegen. Gourge
legt heute zwar Zeugniß ab, setzte sich dabei aber vielfach mit den in
der früheren Verhandlung festgestellten Thatsachen in Widerspruch.
HermannK., über das Recht, sein Zeugniß zu verweigern, belehrt,
machte von diesem Rechte Gebrauch, wenngleich er darauf aufmerksam
gemacht wurde, daß er möglicherweise durch sein Zeugniß dem Bruder
von Nutzen sein könnte. Der Herr Staatsanwalt Assessor Dr.
.Weismann beantragte den nochmaligen Schuldigspruch, der Herr Ver¬
teidiger die Freisprechung, worauf die Herren Geschworenen zwar
di; Schuldfrage bezüglich der Beihülfe beim Mordversuch,  ehxn-
so du beiden Qualificationsfragenbeim Raubversuch(das Tragen
von Waffen sowie die schwere Körperverletzungeines der zu Berau¬
benden) verneinten, dagegen die Frage nach Beihülfebeimein-
fachen Raube  bejahten. Gegen diesen zweiten Spruch, welcher
ein Unicum in der Rechtsprechung der Geschworenen-Gerichte nach
mehr wie einer Richtung darstellt, stand dem Gerichtshof kein
Kassationsmittel mehr zu. Köhler wurde zu 1 Jahr 3 Monaten
G ef ä n gn i ß mit der Maßgabe verurtheilt, daß auf diese Strafe
2 Monate als durch die Untersuchungshaft verbüßt in Abzug kom¬
men. Zugleich wurde Köhler auf 6 Jahre der bürgerlichen Ehren¬
rechte für verlustig erklärt und da bei der Höhe der Strafe Flucht¬
verdacht vorliegt, seine alsbaldige wiederholte Verhaftung angeordnet.

Der Gerichtshof besteht aus den Herren Landgerichtsrath Lossen
als Präsident, Landgerichtsrath Stammler und Assessor Dr. Kaiser
als Beisitzern. Die Anklagebehörde wird vertreten durch Herrn
SiaatsanwaltschaftsrathLanger. Vertheidiger ist Herr Rechtsanwalt
Kullmann. Protokollführer Herr Aktuar Stemmler. 14 Zeugen,
darunter4 auf Antrag der Vertheidigung, welche eine beim Angeklag¬
ten angeblich vorhandene Geisteskrankheit bekunden sollen, sowie ein
Sachverständiger sind geladen. Der Vertheidiger behält sich gleich zu
Anfang der Sitzung einen Antrag auf Vorladung verschiedener wei¬
terer Zeugen zur Entlastung des Angeklagten vor. — Gegenstand der
Verhandlung ist wiederum ein

Müuzvervrechen
Der Angeklagte, welcher aus der Untersuchungshaft Vokgeführt,

vor dem Gerichtshöfe erscheint, ist der Schlossergeselle Carl Untze von
Sindlingen, geboren am 16. November 1881 zu Höchst, ledig, ohne
Vermögen, in keinem Militärverhältniß, vorbestraft im Jahre 1898
wegen versuchten Sittlichkeitsverbrechens mit 1 Woche Gefängniß,
wegen Körperverletzungmit 15 Mk. Geldstrafe eventl. 3 Tagen Ge¬
fängniß. Dem Manne wird Schuld gegebn, daß er in Sindlingen■
oder sonst im Jnlande im Jahre I960 oder in früherer, nicht rechts-
vcrjährter Zeit inländisches Metallgeld nachgeahmt habe in der Ab¬
sicht, dasselbe als echtes zu brauchen oder sonst in den Verkehr zu
bringen. — Aus Gründen der öffentlichen Ordnung geht die Ver¬
handlung auf Antrag des Herrn Staatsanwalts hinter verschlossenen
Thören vor sich.

(Schluß der Redaktion.)

Strafkammersitznng vom 20 . Juni.
Crprefsnngsversnch . Der Gärtnergehülse Heinrich

Schäfer  von hier hat am 29. Mai dem Weingutsbesitzer
B., von dem er in Erfahrung gebracht, daß er mit seiner
ledigen Schwester dann und wann Ausgänge gemacht und
daß diese von ihm Ansichtskarten erhalten hatte, einen Brief
geschrieben des Inhalts , er werde von diesem VerkehrV.'s
Bekannten(B. ist verheirathet) Mittheilung machen, sofern er
ihm nicht postlagernd Wcllritzstraße 50 M. schicke. Der Adressat
übersandte den Brief der Polizei, welche daraufhin sich
auf die Lauer legte und Sch. in dem Momente abfing, als
er sich auf dem Postamte einfand, zum Zwecke der In¬
empfangnahme des Geldes. — Der Bursche kehrte heute
den Moralischen heraus. Er wollte den Brief nur um des¬
willen geschrieben haben, weil er B. auf die Probe habe stellen
wollen, um zu sehen, ob er seiner Schwester auch würdig
sei, der Gerichtshof jedoch erachtete ihn der versuchten Er¬
pressung ftir überführt und belastete ihn mit einer Ge-
fängnißstrafe  von 6 Wochen.

Trlesrilnme und letzte Nachrichten.
Die chinesische» Wirren.

Berlin , 26. Juni. Wie dem „Lokal-Anzeiger" aus
Madrid  telegraphirt wird, ist Spanien entschlossen, eben¬
falls in Ostasien vorzugehen. Es wird zum Schutze seiner
Landesangehörigen in China den besten Kreuzer „Carlos
Ouinto" mit 400 Mann absenden. — Ueber die Lage
in den vom Aufstande  noch nicht berührten Theilen
Chinas meldet ein Telegramm des „Berl. Tagbl." aus
London: Die Nachrichten aus dem Norden Chinas haben
auf alle Eingeborenen einen schlimmen Einfluß ausgeübt.
Die Bewaffnung der Chinesen scheint bisher von den
Europäern unterschätzt zu werden. In Shangai ist zwar alles
ruhig, doch ist man nicht ohne Sorge. Im Hafen liegen
6 Schiffe. Von dem englischen Kriegsschiff„Daphne" wurden
verschiedene Geschütze und drei Maxim-Kanonen zur Ver¬
theidigung des britischen Konsulats gelandet. Die Christen
in Canton sind bedroht und wurden der Sicherheit halber
nach Kowloon gebracht.

rvien , 26. Juni. Wie verlautet, sollen in Folge der
bedrohlichen Lage in China zwei weitere Österreich.
Kriegsschiffe  dorthin abgehen.

* London . 26. Juni. „Daily Telegraph" meldet
aus Shanghai: Beamte schätzen die Zahl der Auf¬
ständigen auf 3 Millionen.  Sie glauben an ein
Gerücht aus chinesischer Quelle, daß ein neuer Kaiser bereits
proklamirt sei. Die chinesische Regierung soll sich monatlich
20,000 Waffen haben liefern lassen.

* London , 26. Juni . Nach einem Telegramm der
„Daily Mail" besteht die Verwundung des Commandanten
Lans  von der „Iltis " in einem Schuß in das Bein. —
Nach Depeschen aus China befinden sich die dort lebenden
Ausländer in furchtbarer  Lage . Die Chinesen kämpfen
in Tientsin mit großem Fanatismus und in so großer Ueber-
zahl, daß die Europäer unterliegen müssen.

* Petersburg , 26. Juni . Nach einer Meldung der
„Nowoje Wremia" breitet sich der chinesische Aufstand immer
weiter aus uud hat bereits den Süden  ergriffen. Man
erwartet  täglich den Ausbruch von Unruhen in
Shangai.

Der Krieg.
London, 26. Juni. Aus Sanderson  wird gemel¬

det, daß gestern der erste Eisenbahnzug aus Natal via LaingS-
nek mit einer großen Menge Eisenbahnmaterial eingetroffen
ist. Eine Anzahl Buren unterwarfen sich und lieferten ihre
Waffen aus.

* London , 26. Juni . Die „Central-News" melden
vus Transvaal, daß General Dewet 140 Mann der englischen
Hochländer-Brigade bei Heilbronn umzingelt hat. Dieselben
leisteten bisher geringen Widerstand und ergaben sich.

* London , 26. Juni . Aus Kapstadt wird von
gestern gemeldet, in Folge eines Gefechtes bei Honings -
pruit  verloren die Engländer 40 Tobte und Verwundete.
Der General Hamilton erltti in Folge Sturzes seines Pferdes
einen Bruch der Kniescheibe. — Man sieht, wie der Krieg
beendigt ist.
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Theil
Franz Pomberg;  für Feuilleton, Kunst und Lokales, des¬
gleichen für die Druckerei und den Verlag: i. V.: Franz Pom¬
berg,  für Inserate und ReklametheilWi l h el m H er r. sämmtlich

in Wiesbaden.

1» . Jahrgang . Nr . 14 «.
Ei » für die gesammte Handelswelt sehr empfehlet

werryrs Organ ist die „Neue Badische Lanbrszeitung". Mannen/
Zeitung, Mannheimer Anzeiger und HandelSblatt. In jeder Beziebu^
über vortreffliche Mitarbeiter aller Branchen verfügend, bringt die
B . 8." täglich telegraphische Meldungen der Effekten- und Waarenl»'!? '
Preise von Getreide, Mehl. Kaffee. Spiritus , Oel. Zucker, Bouniw»n '
Wolle, Jute , Hopsen, Tabak, Wein, Eisen, Kupfer. Zinn, rc. ,c
den einschlägigem Märkten. Hieran anschließend gelangen allwöchrn»,^
in der Sonntagsnummer der „N. v . 8.* Wochenberichte QUg
Branchen in der übersichtlichstenForm zum Abdruck. Die „N. $ o'Ü
pflegt eine eingehende Berichterstattungaus allen für den Gangd
europäischen Politik wichtigen Staaten und Hauptstädten, einen au-»!!
dehnten und im größten Maaßstabe eingerichteten Deveschendienst
bietet eingehende Berichte über die Sitzungen des Reichs- und
tages. Den Romanstoff, daS Novellen- und Erzählungrnmaterial der
„N. B . 8." bilden nur Originalarbeiten hervorragender Autoren, ch!
Feuilleton, in großem Stile gehalten, giebt alles Neue, Interessant"
Wisscnswerthe aus 8eben und Kunst, werthvolle Beiträge und Arbeit»«
über Theater, Mustk und 8itteratur. AIS JnserlionSorgan vermao di»
„N. B . 8." jeden Borlheil zu bieten, welcher seitens der Interessenten
von einem wirksamen und in kaulkrästigen Kreisen weitverbreiteten Lr.
gan vorausgesetzt wird. Das Abonnement aus die „Neue Badisch!
Landeszeitung kostet durch die Post bezogen (PostpreiSliste No. 5088)
täglich mindestens3 Blätter, frei in'S HauS pro Quartal nur Mk. 4 -rz
und sind Probenummern vom Berlag jederzeit erhältlig. Neu zugehende
Abonnenten erhalten gegen Einsendung der Postquittung die big
Juni erscheinenden Nummern der „N. B. 8." gra»i« und franko, fomjf
den Anfang des zur Zeit lausenden Romanes, soweit vorhanden,' nach.
gelieffrt._

/aularög-Sribcnftofft
neueste gewählteste Farbenstevungen in unerreichter Auswahl, d!5
auch schwarze, weißeu. farbige Seide mit Garantieschein für gutes
Tragen. Nur erstklassige Fabrikate zu billigsten Engros.
Preisen Meter- und robenweise an Private porlo- und zollfrei.
Tausende von Anerkennungsschreiben. Proben umgehend. Dopp.
Briefporto nach der Schweiz.

Scidenstoff-Febrik -Nnio«

Adolf Glirdrr4C'°. Zürich(Schweiz).
_ KöN' gl . Hoflieferanten . 2629

Familiett -Nttchrichteer.

Auszug and dem Civilstauds Register der Stadt WieSbade»
vom 26 . Juni.

Geboren:  Am 19. Juni dem Mechanikergehülfen Paul Rä¬
che! e T.. Jda Therese. — 25. dem Hausdiener Ludwig Ackere. S.,
Ludwig. — 18. dem Herrenschneidermeisier Ludwig Gibbriche. S.
Wilhelm Karl Julius . — Am 20. Juni dem Monteur Albert Menl
e. S . Wilhelm Friedrich Albert. — Am 19. Juni dem Schlosserge-
bülfen Philipp Westenbergere. T. Johanna Julia Adele. — AmL
Juni dem Büreaugehülfen Heinrich Avieny e. T. Elise. — Am
23 Juni dem Taglöhner Jakob Frey e. S . Karl Johann. — Am 22.
Juni dem Briefträger Peter Ludwige. T., Thelese. — Am 20. Juni
dem Fuhrmann Eduard Christe. S . Albert Karl. — Am 23. Juni
dem Fabrikarbeiter Heinrich Trost e. S . Karl Heinrich. — Am 20.
Junr dem Schuhmacher Bernhard Dieteriche. T. Elise Frieda. —
Am 19. Juni dem Taglöhner Simon Kroppe. T. Marie.

Aufgeboten:  Der Bäcker Johannes Petri zu Darmfiadt,
mit Elisabethe Margaretha Klink hier. — Der Taglöhner Karl
Kunz hier, mit Karoline Hofmann hier. — Der Schuhmachermeifier
Valentin Jsinger hier, mit Anna Kirchgeorg hier. — Der Kaufmann
Johann Erasmus Grimm hier, mit Anna Elisabeth Antonie Seebold
zu Unterliedenbach. — Der Kaufmann Ernst Spindler zu Immen«
stodt, mit Marie Ebersbach hier. — Der FlaschenbierhändlerHeinrich
Wallrabenstein hier, mit Katharina Steinebach hier,

Verehelicht:  Der Kaufmann Hugo Meyer zu Düsseldorf,
mit Hedwig Flechtheim hier.

Gestorben:  Am 23. Juni Kaiserlich Russischer Staatsrath
a. D. Baron Wilhelm von Möller, 84 I . — Am 28. Juni Berg-

,WerksunternehmerRobert Lipowsky, 54 I . — Am 23. Juni König!.
Landgerichts-Rechnungs-Revisora. D. Rechnungsrath Joseph Hot"
lecke, 69 I . — Am 24. Juni Privatiere Luise Cunitz. 62 I . — Am
24. Juni Dienstmagd Bertha Schwaar, 20 I . — Am 26. Juni Kauf¬
mann Friedrich Haarstick. 28 I . — Am 26. Juni König!. Rentamt-
monn a. D. Friedrich Arnsperger, 64 I.
_ _ _ »al

Standesamt Biebrich.
Geboren:  Am 9. Juni dem Tagl. Wilhelm Grubere. S. —

13. dem Tagl. Jakob Meudt e. T. — 14. dem Kaufmann Karl
Krämere. S . — 14. dem Bäckermeister Friedrich Ott e. T.
bcrn Taglöhner Max Hasselbecke. T. — 16. dem Tagl. Erwin Wisst
ler e. T. — 16. dem Tagl. Matthias Merz e. S . — 16. dem TaK.
Nikolaus Georg Freber e. T. — 17. ein unehelicher Sohn. —&
dem Vorarbeiter Peter Merz e. T. — 17. dem Gärtner Karl Lein¬
bergere. S . — 18. dem Kaufmann Emil Blum e. T.

Gestorben:  Am 20. Juni der Jngeniaerr Gottüeb Schaff
60 Jahre alt. — 20. Joseph Karl, Sohn des Fabrikarbeiter Chri»
stian Karl Nickel, 3 Monate alt. — 20. Parl Karl. Sohn deö Tâ .
Paul Müller, 9 Monate alt. ' M

Prima Calcinmcarbid
en gros so dataü

in jeder Körnung und Packung versendet ab Lager Araollfurt a. Mai"

Ilassla , Frankfurta. Main, ,
Bornheimer Lendste 4. 6816

l y Vortheilhaff Besagaqualla für Mandler.

Namen-Kopfwllslkm
(Rückwärts Champooing)

mit ärztlich empfohlenem Champooiugwasser . da» Beste zur
und Erhaltung eines schönen, gesunden Haare«,

mmmmmm  Billigste Abonnement- mmmt*

Ä. Wenmano,
8. ManritiuSstratze 8. El
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Wohnungs-Gesuche
^Einzelne Dame sucht i. Mittel.
punlt bcr Stadt 6962

zW.Mmsii .Wt
«narbote nt. Preisang . a. Dill-
JJJnn , Bonn a. Rh.. Kölnstr. bl.

Vermiethungen.
" 7 Zimmer.
Meinstraße 62,
i St , Herrschaft!. Wohnung , best.
»uS7 Zim .. Balkon u . all. Zub.
mf 1 Juli ob. spät, zu vermieth.
M . Ldelheidstr. 23. Part . 6765

5 Zimmer.
lahnhofstraße 6,
5t., 5 Zimmer , gr . Badezim .,
liche Nebenräume, gr. Balkon,
sofort od. später zu vermiethen.
. Bahnhosstraße 6. I . l. 6774

4 Zimmer.
AmmrsiM!

! möbl. Wohnungen , je 4 Zimmer
lit Küche, zwischen Hofheim und
-orSbach. direkt am Wald , nedst
roß cm Garten . fof. zu verm.

Koch. Hammermuhle
ilOO . bei Hofheim i. T.

1 Zimmer;
ein leeres Zimmer zu

vermiethen. , . 6960
Drudenstraße 8. Mtlb . 1 St . I.

Möblirte Zimmer.
rtlut möblirteö Zimmer zu

vermiethen. Nah . Llbrechl-
straße 27. P ._ 6911

Mövlirtes Zimmer zu ver«
miethen. 6898

Bertramstr 18 . 3 l.
nständige junge Leute erhallen
i schönes LogiS. 6698

Bleichstrabe 35, 2. Stock links.

DGkililttstr. 68, I.
nahe d. Haltestelle d. elektr. Badil
am Kaijer-Friedr ..Ning , schön möbl.
Zimmer, auf Wunsch Wohn» und
Schlafzim. bill. zu vermieth. 6767renbogengasse9eine Mansarde

zu 8 Mk. per Monat an anst.
Person zu verm. 6856
Lrankenftratze 7,  1 . Stiege.
A großes möblirteö Zimmer
z» vermiethen._ 6965
Lin sol. jung . Mann erh. sreundl.
“ LogiS mit od. ohne Kost. 6873
Näh. Feldstr. 32, Htb . 1 Tr . r.

Ein junger anst. Maut » findet
Kost u. Logis (wöchenrl. 10 Mt .)

annstraße 3, 2 St . 6958
Hrllmundftr. 35 , Mlb. 1,T

ft. möbl. Zimmer zu verm. 6882

Karlgraßt 32.# S*a
Arbeiter Kost u . Logis

Oranienftr . 22 , Stb.l. 1 St .r.
ein gut mödl. Zimmer z. vm. 6880
/Lin auch 2 anständige Leute er.
T halten ein schönes Zimmer mit
oder ohne Kost. Römerberg 23
1. St . 6719

fLin einfach möbl. Zimmer an 1
'2 ' oder 2 brave Leute sofort zu
verm. Römerberq 30. H . 1 r. 6817

81Mtzenhofstraße 3 erhalten anst.
Leute Kost u . Logis . 6568

Lchulgafse 2 , II . r ., ein schön
& möbl. Zimmer zu vermieth. 6766
Möbl . Zimmer , >1. El ., an anst.

jg. Mann fof. zu verm.
6836 Schulgasse 7, Metzgerei.

Westeudstrafle 3 > 2 St . l.,
erhalten junge reinliche Arbeiter
Kost und LogiS._ 6901
HH» eUritzftratze 7,  Mansarde an

rinz . Person z. verm. 6379
IMöbl . Zimmer mit und ohne
gW Pension in waldreich., gesund.
Gegend im Taunus , als Land¬
aufenthalt zu vermiethen. Off . u.
H D . 8 o. d. Exp. d. Bk. 3101

Läden.

Grabenstraße9
Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern , Küche
und Mansarde per sofort zu
venniethen . Näh . daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenthümer
Max Hartman » . Schützen«
straße 10. 209?

Schöner,hell.Eckladenp.1.JuliWellriystr . 10 ev. m. Wohn , zu
verm. Näh. bei Heinr . Krause,
Michelsberg 15. _ 3408

Laden , für Butter « und Gier-
Handlung sehr geeignet, zu verm.
Langgasse 5. 6929

Werkstätten etc*
. oO helle Werk»

0 ».. ,. r -s ö&  ftättc auf
gleich, sowie eine 3 Zimmer¬
wohnung mit großer Werkstätte
u . Holzschuppen auf 1. Oktober zu
verm. Näh , Mittelbau Part . 9000

Oranienstraße 31
große, helle Werkstälte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh . Hinterhaus
bei Laug . »306

Ein gutgehende»

FlssihknlijkrgksGst
zu verkaufen. »499

Näheres in der Expedition
dieses Blattes.

6933
Schön möbl. Wohn- u . Schlaf¬

zimmer, 1—2 Betten , sofort zu
vermiethen Karlstr. 33, 1. Et . r.

6937
JUanfarde mit Beit zu ver-
™ miethen Lehrstraße 29, Part.
6851 Kach.
OVanienstr . 17, 2, vis -h-vis dem
^ Gericht, eleg. möbl. Zimmer
35 M. monatl. (auch wochenweise)
zu vermiethen. 6805
„ Ifa » anständiger Mann
fitldtt schönes LogiS 6961

Richlstraße 6. Hth. 1 r.

Flilla zu verkaufen zwischen lL-on-
^ nenberg und Rambach. NäbereS
in d. Exp. d. Bl . 6314

/Dulgehend . Colouialwaareu«
^ gefchäft mir Flaschenbier,
Handlung sofort zu verkaufen.
Sehr gute Existenz. Franco -Offert.
unter Z. 6874 an den General-
Anzeiger erbeten. 6874

Wer würde ein. begabt, jungen
Mädchen, Waise ,auS best. Beamten-
familie, grg. Sicherheit zur weit.
Ausbildung finanziell beiftehen?
Gef. Off . u. G. K. II an die Ex¬
pedition d. Blattes . 6938

Geld.
Mk. 42,000 1. Hypothek auf

ein schönes neue«, in btühendenl
Stadttheil Wiesbadens gelegenes
4»bck. Wohnhaus zum L oder
15. Oktober gesucht. Offerten u.
K. 10 an die Exped. d. Bl . «694

400 Mark
vom Geschäftsmann zu leihen ge¬
sucht gegen hohe Zinken. Rück«
zahlung nach Uebereinkunft. Offert,
unter M. 6922 a. d. Exped. 6922

Arbeitsnachweis
« »zeige» für diese Rubrik bitten wir bi » 11 Uhr

vormittags in unserer Expedition einzuliefer ».

Offene Stellen.
Männliche Personen

Monteure
Werden von bedeutenden Finna,
SnfiS feine Bade -, Closets «,

JC ' Einrichtungen
b(n « Nur Bewerber mit
cuen Referenzen können berück«

W w-rden Offerten unter
Nom » \ “ 3027  die An«
Mott . ' Edition von Rudolf
^ L _6r °nkfutt a. M . 267,44

»» d Reisende,
«okn , m ^ chstrr Provision und

Lerdienst sucht 4746
LuLk,»«'»., Eisenhrann.

uchhandlung. Emserftr. 19, III.

1 seldständ., tücht. u. strebs. Bau-
schreiner ges.a.sof.dauernde Besch.
Fabrik aulomarischcr Thierfallen.
Dotzheim, am Bahnhof 6927

Zimmerleute
gesucht . 6966
Horkstraße 5 . Hinterh. 1. Slieae.
25 bis 30 Grundarbeitee
gesucht . ^ llnoa 1rvr »ter,
F e l d st r a ß e 25 . 6964
Karreufuhrwerk
gesucht. Sutern Vrv »t» r.
Gchützenstraße 6963

15 die« 20 tüchtigeMnrbkitkr
gesucht bei Hol, . Rossbach,
6853 Ludwigstr. 3.
Zu erfrag, von 1—3 Nachmittags.

L . Aastlkichkr
Römerberg 28 . 6566

Tüchtige

Kauschreiner,
die keiner Organisation angehören,
finden sofort lohnende Beschäftigung.

Cig . Mandel,
Frankfurt a . M,

Landweg No. 41.
_ 243/357

J. Hausliurllljn
ges. Möbelgeschäft,Ellenbogengaffe9.

Stellennachweis d . Wenser
Verein u. f. d. Gaftwirthe«
Verband Nassau u. a. Rhein,
Kirchgasfe 45 . <Kiug. Schul-
gaffe 17 . 2 , Telephon 210.
sucht fortwährend gulempfohlenes
Hotel- und Privatperfonal jeder
Branche für hier und auSwärtS.
Einziges Büreau am Platze, da¬
nach festem Gcbührentarif placirt
und BereinSeinSeigembum ist. 6905

«Ei MädchenL
Obststand sofort gesucht. 6946

Jahn straße  6 . »
0 : Ueinmädchen , das kochen kann.
2* geiucbr. Ade(heidstr. 43, II . 6950
<Lui tüch! . es Lvasch -Mädchen
" oder -Frau dauernd gesucht
Frankenstr . 23 , Htb . 2. 6951

Ein 6023

itreia füi unentgeltlicneo
Albciisilchiiitis 73

im RathhauS . — Tel . 19
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Ablhcilung für Männer«

Arbeit finden:
Buchbinder
Dreher , Holz-
Friseure
Gerber
Korbmacher
Küfer
Anstreicher — Lackierer
Sattler
Schmied
Schneider
Schuhmacher
Spengler
Wagner
Hausknecht — HerrschaftSdieuer
Hausdiener
Kutscher — Fubrknecht -
Melker (Schweizer)
Landwirthsch. Arbeiter
Krankenwärter.

Arbeit suchen;
Gärtner , Herrschasts-
Kaufmann
Schlaffer. Maschinen. — Monteur
Maschinist — Heizer
Schrcjner , Möbel.
Spengler — Installateure
Tapezierer
Bureaugehülfe — Bureaudiener
Hausknecht
Silber « u . Kupferputzer
Taglöhner — Erdarbeiter
Krankenwärter

Weibliche Personen.
BravcS Dieustmädcheu gej.

6879 Oranienür . 22 i. Laden.
/Ln fleißiges Mädchen , das clw.
Vl. Kochen kann und alle Haus-
arbeu versteht, in kleinen Haushalt
gegen guten Lohn zum 1. Juli
gesucht. 6821
Gescktw . Schmitt . Rheinstr . 37.

Ein brav.Mädchen
tagsüber gesucht . 6499

PhilippSbergstr. 33, Part . l.
es. s. Juli 1 Mädchen f. Al.

z. einz. Dame. 3156
Sonnenberß,

Kuranl . Wiesbadenerstr. 35.
11 bis 3 Ubr zu fpr.

Gin braves Mädchen gesucht
Helenrnstr. 17, Part . 6195

wuchtiges Mädchcu gej. Gr.
Burgstraße 5, 3. St . l . 5855

irdenil. Pifnflniäin!)fn
(am liebsten vom Laude) auf sofort
od. 1. Juni ges. Näb . Webero. 54 , v

Frau o Mädchen, d. etzi Kind
milsnllen k., ges. Neroflr . 46, Hth.
_ 6920

(Sine Waschfrau f. dauernd gei.
Steingaise 26 . 6921

«tin dtS zwei jüngere Nock.
n . Taillenarbeiterinnen , sowie zwei
Lehrmädchen sofort gesucht 6945

Kirchgasfe No . 4,
_ Frontspitze.

Anst. fand . MonatSmädchen sof.
gej. 3 Sld . Vorm . Lohn 12 Mk.
Drndenstraße 9 , 3 r . 6931

Tüchtige Rock- u. Taillen-
ardeiterinncn für (ofovt und
dauernd gesucht.

M . Leister - Bodach,
6881 Gr . Burgstr . 9._

AA ^ A
killt mßc PM:

* gutes Betlwcrk . sowie Bett«
stellen, Strohsäcke , Secgraö«
Matratzen , eine neue Roh-
haarmatratze kann ich sehr
billig abgcbcn. 6864

A.  Görlaeh,
16 Metzgergasse 16.

w

15—l6jährireS Mädchen vom
Laude in kleinen Haushalt ges.
6823 Wönhstraße 11. 2.

Ein tüchtiges Dienstmädchen
gesucht. Gute Zeugnisse noth«
wendig. Kirchgasfe 47, 2. Wob-
nungSslock bei Jung ._ 6877

Ein braves älteres Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 20 Mk. 4292

Näh . Verlag.

Ijehrnrndchen.
Lehrmädchen

für Pny sucht 6060
Christ . Jstel , Webergaffe16.

Lehrmädchen
ans guter Familie gegen sofortige
Vergütung gesucht. 6955

Meyer - Schlry,
Krainvlatz.

Mädchenheim
und

Slellennachiveis
Echwalbacherstraste VS H.
Sofort u. später gesucht: Allein-,

Hau ^«, Zimmer , u . Küchenmädchen,
Köchinnen ür Privat u . Pension,
Kindel gartnerinnen,Kindermädchen.

>>' 8 . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension . 2605

I». 4»el «8ri*, Diakon

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Siellen -Bermittelung

Udrheilung f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht gut empfohlene;

Köchinnen
Allem«, HauS«, Kinder-,

Zimmer » u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheitnug II. für feinere
BerufSarten.

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc.

feilte Anzeigen.
An-n. Verküule.

Massiv goldene

Trauringe
lieser daS Stück von 5 Mk. an

Keparatnre»
in sämmtlichen Schmucksache»
sowie Neuanfertigung derselben
in . sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
k. Lehmann Goldarbeiter

Lauggaff - S 1 Stiege,
682  Kein Laden.
Altes kisld lind Silber
kauft zu reellen Preisen

IT. Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgasie 1,1 Stiege.
Altes €nold und

Silber,
Münzen , alte goldene u. silberne
Uhren laufe stet- zum höchsten
Preis . 6865

A Körlach , Metzgergasse 16.

Kalbrenner
ganz wenig gefahren , wie neu,
Kaufpreis 240 M . für 130 M . z. v.
6895 Bierstadt . Wilhelnffkr. 1.

KiUard
russische- , billig zu verkaufen.
6844 Helenrnstr. 5.

Eine Badewanne , gm erh.,
zu verkaufen 6848

Schachtstraße 30 . Part.
llothtannene Stangen billigst
s » abz,«geben vis -a -via dem alten
Friedhöfe. Zimmerplatz. 6812

b-iz h.  susim
Holzkohlen billigst 6832
Fr . Walter , Hirschgraben 18 a.

Ca . 100 Stck.

Sektflaschen
find zu verkaufen.

MauritinSstroße  8 , I . links.

Zu kaufen gesucht
werden einige gebrauchte, gut er-
hflltciu

Pofillfäfftr
verschiedener Größe. 6948

Rerothal 43a f.

Trauringe
mit eingehauencm Feingehalt»
stempel. in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preisen, soivie
fäulin.liche

Goldwaaren
in schönster Auswahl .' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherftrasic 19.

Schmerzloses Ohrlochstechea aratis

Gntlanfeu ß
ein kleiner weisterI'vxlerrisr
mit einem braunen Ohr.

Vor Ankauf wird gewarnt.
Adzilliefern in der Exped. dS. Bl.— ■ - — | .äleider«u.Küchenschrank.Tisch b.

z. verk. Wellritzftr. 39 . P . l. 6740

Wie erhält man

1000 hochfeine
Cigarren

im gurantinen Werthe von
80 Mark

für nur3 Mark?
Auskunft ertbeilt Rudolf Kube,

Berlin8 ^ ' ..Pultkamerstr . 14 . 3197
J.>v at

Latrine «. Sand-
fange I

werden auf Bestellung entleert.
Absuhrunternehlner

August Ott s « n.

3edeS Hühnerauge,Horn¬haut u. Warze wird in
kürzester Zeit d. bloßes lleber-

pinseln mit d. rühmlichst be¬
kannten, allein echte» Apo¬
theker Radlauer 'schen Hühner«
augenmittel aus der Kronen-
Apotheke in Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt . Dasselbe
besteht an» 10 Granrm einer 25°l0
Salicylcollodium -Lösung m 5 Tenki-
grammHanfextract . Carton 60 Pfg.
Depot i. d. m. Apotheken und
Droouerien . 5/4325

in
Mw* I.Tecboilcu&oStrelitz

M Ingenieur -, Techniker - u.
ü Meisterkurse 2754

Maschinen- (».Elektrotechnik t
ft Ges. Hoch- u. Tief-Baufaoh. f_
V Täglicher Eintritt.

Raffer . Dachshunde zu ver«
kaujen. Näheres 6899

Biebricherstr. 29.

Gegen zn grossenG Kindersegen
Lehrreiches Buch. Statt 1.70 2t-
nur 70 ?5.1lIeüi«Äroschüre jcahJ,

R .08climaDi «,i7'oiiflanjE.702l)

Fertige Schnitte
Pr &miirt

BilligePreise.
SeuestB
Facons

Tunika-,
Falten-,

Glatte
Rocks,

Schntldsr«
TiUl*a

filüUKHD*
Taillee

Demdbloaiea
Mur gm-

llrlder
SportaklelJsr

»ädeben -,
Knalien-

i « ig*
Jaeketa

CftH«
■iatel

Alan bestell « das neaaste reichhaltig»
Müileaslbuiu and Schnittmasterbach
für 50 Pf . — Protpskts ab «? Mod».
seitungan .Zaschnsidswerke etc .grati «.

iQtSchaitüDsnDlacL.Dresden-N.8.

f
in den vierziger Jahren , wünscht
sich mit solidem Arbeiter zu ver«
heirathen. Witnnann nicht aus¬
geschlossen. Offerten unter K. J. 30
an die Expedition d. Bl . 6952

EmpteMungen.
Damen , welche ihrer Nieder¬

kunst rntgkgensehcn, finden gute,
freundliche Ausnahme bei 6903

Frau Krem er , Hebamme,
Feidstraße 1b.

P öbeltranSport und Roll¬fuhrwerk , in der Stadt u
über Land, besorgt billigst

Philipp Kinn,
63564 Helenenstratze 10.

Stile Arbeiten m 686§
Kleider und Putzfach

werden in und außer dem Hause
prompt geserügt Rieblstr. 4, 3.

Gesucht Comptoiristin mit
schöner Handschrift. Offerten unt.
M. 6934 an die Erv. d. Bl. 6934

20 Pf . Limburger Magerkäse gz . p . Psd . 20 Pf.
30 ^ L» . reifen Rahmkäse * * . 30 Pf.

j . Schaul > krsbtilstr. 3.
BB Ohne Aufschlag Margarine , Baumöl , Rüböl . W■ Beste Ia.Kernseife,bei5Psd.24 Pf.,Soda 10 Psd.35 Pf.Brennspiritus , hochprozentig, bei 5 Sch. 16 Pf.

Beste Stearinlichte p. Pfd . 50 , 60 u . 70 Pf . 128,222

Küserverelll Wiksbadkll 1890.
Mittwoch , den 27 . d. MtS ., Nachm . 8 Uhr werden die

Platze für Caronffets und Bude « zu unserem am I . Juli statt-
findenden 10 . Stiftungsfest verbunden mit Volksfest auf dem
Wartthurm an Ort und Stelle öffentlich versteigert, wozu wir
Jntereffenten aufmerksam machen. 6953
__ Der Festattsschutz.

Turs-Vwein-Gesaagriogo.
Heute Mittwoch Abend 9 Uhr:

Probe.
Um allseitigeS pünktliche- Erfcheim» wird gebeten. ' 695t.

Der Obmann.

■r

Visiten-
Karten

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preis würdig
die

Dmcierei äes
WiesoaiBBer
General-Anzeiger

Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden

Druokerei -Comptoif:
Mauritius «trasss S»

Telephon 199.
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Jubiläum
und

Gesang-Wettstreit.
Für den am SO. und SO. «Juli

stattfindenden Gesang - Wett-
streit des Männergesangvereins
„Friede "werden für die hier eintres-
fenden auswärtigen Sänger JSacht
quartiere gesucht. "

Offerten unter Preisangabe sind
bis zum1. Jnli er . an den Vor¬
sitzenden des Wohnungs- u. Empfangs-
Ausschusses, Herrn HL. Ballhaus,
Römerberg1, einzusenden. « 7

10 Hlill. Hlark baar
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantirten

Großen Geld -Lotterie.
Hauptgewinne:

Mark 500 000 , 300000 , 200  000 , 100000 ,
70 000 , 60 OOO u. s. w.

mmmm Jedes zweite 8 oöS gewinnt, ssaos
Erste Ziehung am 10 . u. 17 . Juli 1900.

Original-Loose inkl. Deutscher Reichsstempel .
für Mk. 22.—, Mk. 11.—. Mt. 5.50. Mk. 2.75.

Prospekte, auS welchen alles Nähere ersichtlich, versende auf
Wunsch im Daraus gratis. 236/60

A. XVoblxemutd, Braunschweig.

Der Untersuchungsrichter des Königlichen Landgerichts
Wiesbaden nimmt zu den Acten 47.403/00 (849) gegen
Vozniak und Genossen wegen Fahrraddiebstahls
Mittheilungen entgegen über den Verbleib des anscheinend
nach Biebrich verkauften, hier am 18. 11. 99 dem Schreiner
Philipp Berghäuser, Wellritzstraße 50, gestohlenen Herren¬
tourrades, mittelschwer, mit gerader, vernickelter Lenkstange,
gelblackirtem Nahmen und Felgeubau (vordere Rahmen¬
stange hat etwa 3 cm über der Pedalaxe eine auffallend
eingedrückte Stelle ; an dem unteren Theil des Rahmens
ist mit blauen Buchstaben das Wort „Elektra" eingetragen;
der Hintere Reif enthält einen defekten Schlauch). Polizei¬
nummer A. 6709.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 27 . Juni er-, Mittags 12 Uhr

versteigere ich im Pfandlokal, Dotzheimerstraße 11/13, dahier:
2 Waarenschränke, 2 Schreibtische, 2 Sophas, 2 Sessel,
1 Secretär, 1 Kleiderschrank, 2 Commoden, 1 Tisch
mit Decke, 4 Fahrräder u. dgl. mehr

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.
Lonsdorfer,

Helenenstraße 30._ Gerichtsvollzieher. 6972

Maiuifninditiiig.
Mittwoch , den 27 Juni er., Mittags 12 Uhr,

werden in dem Versteigerungslokal

Dotzheimerstraße lljl3 dahier:
6 Kleider-, 2 Spiegelschränke, 2 Verticows, 2 Kom¬
moden, ' 1 Console, 1 Sopha, 2 Sessel, 1 Divan,
1 Etagere. 1 Ausziehtisch. 1 Spiegel, 1 Cassen-,
1 Waarenschrank, 2 Erkerspiegel. 1 Theke, 1 Trümeaux,
100 Rollen Seidenband. 12 Coupon div. Tuchstoffe,
1 Nähmaschine, 1 Drehbank,

ferner:
1 Blauschimmel ( Wallach ) , 1 Sack Roggen¬
mehl, 25 leere Säcke , 1 Haussegen , 1 Bild
u. And . m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert. 6974
Wiesbaden, den 26. Juni 1900.

Wollenhaupt,
_ Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Die Kirchensteuer - Hebeliste der ev. Gesammt-

Kirchengemeinde pro 1900|01 liegt von heute ab während
14 Tagen im Geschäftszimmer des Kirchenrechners, Luisen-
straße 32, zur Einsichtnahme offen. Die Steuerpflichtigen
haben das Recht, von der eigenen Veranlagung Kinntniß
zu nehmen.

Wiesbaden, den 26. Juni 1900. 6949
Der Gesammt-Kirchenvorstand:

Bickel.

Die OefieOfeRß umf killiglie
Tageszeitung Wiesbadens

ist der täglich, Sonntags in 2 Ausgaben erscheinende,
volksthümlich redigirte

WiMdeim taüÄjeijjfr
mit dem

Amtsblatt dt!Stadt MtSbadka.

Monatlich 50 Pfg . frei ins Haus, durch unsere
Filialen 40 Pfg ., durch die Post lZeitungS-

liste 8873 ) 1.50 Mk . pro Quartal.

Auslage stetig steigend, daher wirk¬
samstes Insertionsorgan.

Kleine Anzeigen nur s Pf . pro Zeile.
Verlag des

„Wiesv.Generalameiger"
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

Aotet-Mellaurant
„Großer Kurfürst"
Tel. 5390  Frankfurta. M. gd .5390

gr. Friedbergerstratze 14.
Gentium der Stadt (nächster Nähe des Qrpbeuin).

Elektrische Sttaßenbahn-Berbinduiig nach allen Richtungen.
Neu eingerichtete Zimmer a 150 —3 —

Bäder im Hause. Elektrisches Licht. Central-Heizung.
Frankfurter und Münchner Export -Biere

Reingehaltene Weine von den renommirtesten Fumen.
Din ers von 12—2 Uhr z» verschiedenen Prei sen.

MPIH .AU Restauration zu jeder Tageszeit , waaaam

Cr. Ci sii ler . Frankfurta. M.,
3186 Besitzer zum „Großer Kurfürst" u. „Münchner Hof".

in Mainz verdient? Haben
Sie für Ihre Maaren schon
in Mainz und Hessen ein
Absatzgebiet

ffaben iffe
Wetö

gefunden?
Wenn nicht, so annonciren
Sie in dem in ganz Hessen ver¬
breiteten „Mainzer Anzeiger"

(General-Anzeiger)
Inserate : 20 Pfg. die Petitzeilc.

Bei größeren Aufträgen billigste Preise.
Abonnement: pro Quartal Mark 2 .25.
Jeder, der den Bestellscheinpr. III . Quarial
1900 einsendet, erhält den Monat Juni

gratis.

Haupt-Expedition des„Mainzer Anzeiger"
(General -Anzeiger)

Große Bleiche 48 . 3161

Mimiitinitcimng. 1
Mittwoch , den 27 . d. M , Mittags 12 Uhr,

werden in dem Pfandlokal

Dotzheimerstraße 11113 hier:
2 Belten. 3 Sophas, 6 Sessel, 2 Verticows, ein
Secretär, 1 Spiegelschrank, 4 Kleiderschränke, drei
Kommoden, 1 Waschkommode, eine Uhr, 1 Teppich,
2 Bilder, 3 Spiegel u. A. ni.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 26. Juni 1900. 6977

Eschhofen,
, ' Gerichlsvollzieher.

Besonders für Kranke und Genesende
ärztlich empfohlen und gesetzlich geschützt.

H- COGNAC
ans Destillaten nur gesnnäer reiner Mar-Weine,

also nicht aus minderwerthigen ausländischen, kranken
oder Kunstweinen ! — die Flasche Mk. 2 bis Mk. 10, der

Dampfweinbrennerei

Paul Schmidt, oiESSnSr&t
Nur Seht, wenn Etiquette und Kapsel jeder Flasche mit
voller Firma . Brochüre gratis in den durch Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen:
F. Alexi, Michelsberg 9.

Wellritz-Fritz Bernstein,
Strasse 25.

C. Brodt, Albrechtstrasse 16.
Droguerie Sauitas, Mauritius¬

strasse.
J. 8 Gruel, Wellritzstrasse7.
Chr. Keiper, Webergasse 34.
Willi. Klees, Moritzstrasse 37.
E. M. Klein. Kl. Burgstrasse 1.
F. Klltz, Rheinstrasse 79.
Louis Kimmei, Ecke Röder¬

allee und Nerostrasse.
Gustav Leppert.Helenenstr.3.

Ausschneiden!

Adam Mosbach, Kaiser-
Friedrich -Ring 14.

A. Nicolai, Karlstrasse 22.
Jul. Prätorius, Kirchgasse 28.
P. Quindt, Marktstrasse 14.
Rob. Sauter, Oranienstr. 50.
J. Scbaab, Grabenstrasse3.
Louis Schild, Langgasse 3.
Wilh. Schild. Friedrichstr. 16.
Rieh. Seyl, Rheinstrasse 87.
Oscar Sisbert. Taunusstr. 50.
Adolph Wirth Nachf., Rhein,

strasse 45.
4431

Ausschneiden!

)

Sie wiederkehreude Gelegenheit!
Um den Rest eines Fabriklagers von ca.

2500 Stück Concert Guitarre -Zithern „Colum¬
bia " schnell zu räumen , verkaufe ich, bis dies
Lager erschöpft ist, für Nur6Mari

eine
Concert-

Guitarre-
Zither

„Columbia"
Groftartig

im Ton.
Diese Zither

kann nachd.bei-
M gelegten Schule

sofort von Jedermann ohne Lehrer und ohne Borkennt.
niste gespielt werden.' Die Musik ist wie bei einer Concert»
Zither.

Um das Zitherspiel zu erleichtern und auch dem Nicht«
geübten das Anschlägen der Accorde zu ermöglichen, sind
die Begleitsaitkn in einer Anzahl von Gruppen so an¬
geordnet, daß je eine Gruppe immer einen Accord bildet;
daS Greifen unreiner Accorde ist also selbst für den Un¬
geübten gänzlich ausgeschlossen, ein Umstand, welcher sehr
für die Zweckmäßigkeit der Neuerung spricht.

Gehäuse der Zither imilirt Ebenholz, hochfein polirt,
mit farbigem Abzug, 41 Saiten. 5 Bässe, 5 Accord-
Gruppen. Versandt kamplet mit Stimmapparat, Schule.
Ring und CartoNr Jeder kann sofort nach Notenblättern
spielen und füge ich jeder Zither 6 Stück der neueste»
Tänze , Lieder und Märsche umsonst bei.

Versandt nur gegen Nachnahme; bei 2 Stück Ver¬
packung und Porto frei.

Kleine Columbia -Zither
verkaufe ich schon zu Mk. 5 .—.

Man bestelle sofort , da das Lager infolge
deS fabelhaft billigen Preises bald vergriffen
sein wird und später zu diesem Preise nicht
mehr geliefert werden kann. 6863
Otto BWehlhorn, Brunndöbrai.Sa.No.149.
Ausschneiden! Ausschneiden!

Umzüge SF-Slübernimmt
„ billig

$»tlefvater , Nüderstraße

Produkte: Maggi z. Würzen,
Gemüse- und Krastsuppen,
Bouillon-Kapseln, 392/121
Gluten-Kakao empfiehlt bestens
I . C. Biirgener Ns., Heinr.
Maus , Drogerie. Morihstr. 64.

Schreiner n.
Anschläger

welche keiner Organisation ange¬
boren. findenBeschäftigungbei hohem
Lohn. PH. Briehl , Frank¬
furt a. M ., Keplerstr. 12. 358/262

Ein junges Mädchen bei
gutem Lohn gesucht 6973

Bertramstraße 10, Hlb. 1.

frl wit gut. Empfehl.,
ItlU £ 11« welcher schon in

einem Bürcau thätig gewesen, sucht
ähnliche Stelle. Gefl. Offerten
unter G . «I . G975 an dir Er-
pedition d. Bl. 6935

Reinliche Arbeiter können!
Kost und Logis erhallen Herinan
straße6. Laden. 69~J

LiterkrngeU»'"
Drogerie „Sanitas ".

6981 Mauriliusstraße3.
Eine .kleine 6947

Steindruckerei
billig zu verkaufen. Gest. Offerten
unter Z. 800 an die Exped. d. Vl.

Wer leiht einer jung. aust.
Wiltwe 90 Mk. gegen Sicherheit
aus kurze Zeit. Gefl. Oss. unter
0. hl. 600 a. d. General-Anzeiger.6968

Blücherstraste 11 , 3 r., möbl.
Zimmer zu verm. 69>v

Rohrstühle
werden gut gestochten bei

L . Roh de,
Hcllmundstraße 43. 3 Tr. ^

Varkbünke
liefert

in elegantester Ansführnng
Witsbadtlikr Siseiigitßekki

August Zintgraff.



Mage M .Meskdkner GkaeralMkiger".
Nr . 14 « . Mittwoch , den 27 Juni IS « « . XV . Jahrgang.

In Schlingen des Todes.
Roman von B . Feldern.

Als der kleine Mann Norbert erkannte, der sich ihm mir
einem aufgeklappten Taschenmesser näherte, erhob er die drohend
geballte Faust gegen ihn.

„O, Rudolph," rief Nina, Norbert zuvorkommend, „es
war ja Alles nur ein Jrrthum." Und ihrem Bräutigam daS Messer
entreißend und sich neben dem Gefesselten auf die Knie werfend,
zerschnitt sie die Schnüre mit ihren eigenen schönen Händen.
Es war Alles nur ein Jrrthum, mein Bester, und Sie müssen

Ihrem Peiniger verzeihen."
Rudolph schielte zu dem jungen Grafen hinüber, sah aber

«ichts weniger als zur Verzeihung geneigt aus.
Sie müssen ihm um meinetwillen verzeihen, Rudolph"

bat Nina mit tiefem Erröthen. „Der Herr Graf ist Norbert
von Barren, mein Bräutigam, und wenn er Sie nicht über-
wälttgt hätte, wäre er gezwungen gewesen, dieses Schloß mit
gebrochenem Herzen zu verlassen."

„Gut. gut, gnädiges Fräulein, ich will ihm vergeben,"
nickte Rudolph, sich mühsam ausrichtend. „Aber ich muß Ihnen
sagen, daß er mich unbarmherzig durchbläute und rnir beinahe
die Knochen zerschlagen hat."

„Ich bereue ausrichttg und ehrlich, mein braver Rudolph,"
rief Norbert, dem Spielzeugschnitzer die Hand schüttelnd. „Wenn
ich die Wahrheit geahnt hätte, würde ich ganz anders mit Ihnen
verfahren sein."

„Und ich mit Ihnen, Herr Graf," betheuerte Rudolph. „Würde
ich doch mein Leben für das gnädige Fräulein freudig hinge-
aeben haben! Ich habe Sie wohl Alle sehr erschreckt, als ich
die Allarmdrähte in so ungestüme Bewegung setzte?"

„Ja , ja, wir waren Alle heftig erschrocken." bestätigte Nina,
bei der Erinnerung an Dr. Alling erschauernd. „Mein Bräu¬
tigam war überzeugt, daß der Lärm nicht von Ihnen auS-
gehen könne."

„Ja, nicht jeder hätte das zu Stande gebracht," kicherte
Rudolph. „Sie können gettost hinaufgehen, gnädiges Fräulein."

„Du hast doch nicht etwa die Gewohnheit, dort oben zu
schlafen, Nina?" fragte Norbert erregt.

„Ich habe es bis jetzt jede Nacht gethan, mit Ausnahme
zener ersten, in welcher Herr Alling mich aus der Gewalt feines—"
Die junge Dame hielt inne und blickte mir thränenvollem
Blick aus den Greis.

38. Capitel.
Vollständige Aufklärung.

„Fahren Sie ruhig fort, meine Liebe", seufzte der alte
Herr. — „Bis ich Sie aus der Gewalt meines Sohnes
befteite. Ich habe das Unglück," wendete er sich an den er¬
staunten Grafen, „ich habe das Unglück, der Gatte Hildegard
Alling's und der Vater ihres Sohnes zu sein. DaS ist ein
Mißgeschick, welches ich niemals zugeftanden, wenn dieses holde
junge Mädchen mich nicht nach einem Bilde, 'das sie im Schloß
gesehen, erkannt hätte, und das Geheimniß darf nun auch dem
Manne nicht vorenthalten werden, der so bald der Gatte meines
Schützlings werden soll. Das Geheimniß, das mich in diese
unterirdischen Gemacher bannt, werde ich niemals ganz ent¬
hüllen. Außer meinem treuen Rudolph kennt Niemand meine
traurige Geschichte. Die Welt und auch meine Familie wähnt
mich längst gestorben und begraben, und Gott weiß es. daß ich
weit lieber in der kühlen Erde schlummerte, als die Last meines
gramgebeugten Daseins weiter trüge. Eins nur hält mich auf¬
recht, die Hoffnung, den einzigen Sohn, den Gott mir geschenkt,
dereinst noch auf bessere Pfade zu lenken, wie es mir bisher
zum Mindesten gelungen ist, die Folgen seines verirrten Thuns
von ihm und den Opfern abzuwenden, die seine Mutter und
er sich auserkoren hatten. Seit ich der Gruft entstiegen bin.
in die sie den Todtgeglaubten betteten, und Rudolph, der bei
dem Entschlummerten die Todtenwache hielt, zunächstm seine
Waldhütte begleitete, war ich fast immer ungesehen in ihrer
Nähe, um sie zu beobachten. Mein ehemaliges Schlafgemach
und mein angebliches Sterbezimnier flößte den Schloßbe¬
wohnern eine abergläubische Furcht ein. Ohne Noth wagte
Niemand, sie zu betreten. Der Geifterspuk, den ich mit Rudolph's
Hilfe zuwellen in Scene setzte, schüchterte Alle vollends ein.
Niemals kam es ihnen in den Sinn, daß es Rudolph und sein
Pensionair sind, deren Gaukeleien ihnen so viel Granen e,»flößen.
Rudolph's Bauchrednerkunst hat ihnen oft schon die Hölle aus

Erden bereitet. Ich habe Anfangs den Spuk nur in Scene ge¬
setzt. um mir den ungestörten Gebrauch meines Schlafzimmers
und den Weg ins Freie zu sichern. Die Gefahr, welcher Fräulein
von Harding ausgesetzt war, und die Nothwendigkeit, ihr die Be-
nuhung jenes Gemaches zu verschaffen, nöthigte UNS, mit noch
lärmenderem Hokus-PoknS aufzutreten. . ES hatte den An¬
schein, Herr Graf, als würde Ihre Braut gezwungen fejn, noch
sehr lange— bis zur Zeit Ihrer viel später erwarteten Rück¬
kehr aus Indien — bei uns zu bleiben, und ick fürchtete, em
beständiger Aufenthalt in diesen unterirdischen Räumen könne
ihre Gesundheit schädigen. Gott fei Dank, daß Sie jetzt hier
sind, sie zu beschützen, und Gott fei Dank, daß diese heimlichen
Gemächer bereit waren, ihr eine ZufluchWätte zu bieten. Ach,
in der glücklicheii Stunde, in welcher ich die zufällige Entdeckung
dieser Räume geheim zu halten beschloß, ahnte ich nicht, welche
Dienste sie mir eines Tages leisten würden."

Die Stimme versagte dem alten Manne. Sein Kopf sank
auf die Brust, und weltentrückt schien er plötzlich Alles, was
ihn umgab, zu vergessen. - .

Niua's warme Thränen, und ihre warmen Lippen, die
sich auf Alling's welke Hände drückten, riefen ihn zur Gegen¬
wart zurück.

Mil einem traurigen Lächeln blickte er ans.
„Verzeihniig. wenn ick mich einmische." ritt Nndolph. ..aber

ich muß Sie darauf anslnerkmm machen, gnädiges Fräulein,
daß es die höchste Zeit für Sie ist. hinails zu gehen und sich
zur Ruhe zu begeben. Soll ick Ihnen di.- Fallthür öffnen?"

„Nein, nein!" wehrten Norbert und Nina wie ans einem
Munde. Wie hätten sie jetzt an eine Trennung denken können?
Und Ruhe würde Nina auch nicht gesunden haben.

Alling gebot Nndolph. hinanfznsteigeii und sich davon zu
überzeugen, ob Alles ruhig und sicher fei. und lud seine Gäste
ein. ihm wieder in seine reich ansgcstatteten Gemächer zu folgen.

Nachdem das glückliche Brautpaar auf beni Sopha Platz
genommen und er sich ihnen gegenüber in einen Sessel ge¬
worfen hatte, wendete er sich zu Norbert:

„Ihre Anwesenheit hier ist dem Schloßherrn und feiner
Mntt'er gewiß sehr störend und wird sie zu ungewöhnlicher
Wachsamkeit veranlassen.- Ans diesem Grunde würde ich Ihnen
rathen. ungesäumt Ihr Schlafzimmer aiifznsnchen. sobald wir
uns über einen Fräulein von Harding betreffenden Entschluß
geeinigt haben." . , _ .

„Das wird sehr schnell geschehen sein." vier Norbert. „Dr.
Wynlon und seine Frau, Nina's ergebene Freunde, und Emmy.
ihre alle treue Dienerin, warten in Freibnrg sehnsuchtsvoll auf
Nachrichten von —"

„Dr. Wynton, feine Frau und meine gute Emmy in
Freiburg!" unterbrach ihn Nina froh bewegt. „O. Norbert,
wie ging das Alles zu?" Wie kamst Du überhaupt hierher?"

Norbert erzählte so kurz wie möglich, was sich von dem
Augenblick seines unerwarteten Erscheinens am Portland-Platz
an, zngetrageil hatte.

Fragen und Antworten folgten schnell auf beiden Seiten,
und in wenigen Minuten war alles Nothwendige gesagt.

„Der Gypsabgnß meines Gesichtes muß .rvährend eines
tiefen Schlafes/ ben sie mir in einem Opinmttank kredenzten,
abgenommen worden sein," bemerkte Nina in Erwiderung auf
eine Frage Norbert'?.

„So ist cs," erklärte Alling traurig. ' ..Von dem Augen¬
blick der Flucht des Fräuleins in Rudolph's Hülle bis zu dem
Moment, in welchen! ich sie von der Seile des Sarges, der
ihr wohlgetroffenes Vildniß barg, in meinen Armen forttrng
wachte ich über die arme Verfolgte. Die Vorsehung fügte es.
daß ich mich an jenem Abend hinter dem Vorhang befand
und das ganze Komplott mit anhörte. Um die Rettung
meines Schützlings für meine Frau und meinen Sohn so ver¬
wirrend und beängstigend wie möglich zu gestalten, verschob
ich die Ausführung meiner Maßregeln bis zu der Ihnen
von Ihrer Braut so ergreifend geschilderten Scene. Aber." rief er
plötzlich, „wir vergessen, daß die Zeit verstreicht. Es giebt
für Fräulein von Harding keinen Weg in's Freie, und es
wäre ein Unglück, wenn man Sie in ihrem Schlafzimmer ver¬
mißte, denn es würde Verdacht erregen."

„Das ist nicht zu befürchten." entgegnete Norbert. „Auf
meine dringende Bitte bewohne ich das sogenannte Gespenster¬
zimmer."

„Wie Sie mir bereits mitgetheilt haben, mein junger
Freund. Nichtsdestoweniger bin ich nicht ohne Besorg-
nisse. Mein Sohn haßt Sie und wird vielleicht den Schreck¬
nissen meiner ehemaligen Gemächer zu trotzen wagen, um

sich au überzeugen, ob Sie nicht im Schlöffe umherspähen. Ans
dieser Ursache würde ich um seinen Preis Megebm haben,
daß Sie hier unten bei mir übernachteten, um ^hr Zlnimer
Fräulein von Harding abzutreten//

Graf Barren lehnte es mdepen entschieden ab. m diesen
Mauern überhaupt zu schlafen. Am liebsten halle er seine
Braut bei der Hand genommen und ne ^mumphwend
durch das Schloß und aus demselben hmausgesuhrt— doch
durste er Nina nicht den Gefahren aussetzen, denen er selbst
unbedenklich getrotzt hätte. Doctor Alling würde kem Bedenken
getragen haben, sich Nina's zu versiehenl. und,er allem war
dessen Leuten, wenn es zum Kampfe kam. doch nicht gewachsen.
Ueberdies nnißte ein Fuhrwerk für Nina besorgt werden, um
etwaiger Verfolgung zu entgehen, selbst wenn es ihm. was
ja ganz undenkbar, gelungen wäre, nnt der Geliebtenm s
Freie zu gelangen. — Die Polizei um Hilfe anzurufen, war
nicht thunlich—um des alten Alling willen. — ^ ann dachte
er daran, Nndolph nach der Stadt zu Doctor Wynton zu
schicken, damit er mit einigen handfesten Männern vor dem
Schloß Vorfahre und als Gast dasselbe betrete: Nma sollte
inzwischen so lange verargen bleiben und erst m Gegen-
wart Fremder an seinem, Norberts, Arm vor ihre Pemiger
und Verfolger treten. Man hatte ja nicht nolhig. den genug
höchlich Ueberraschten Aufklärung darüber zu geben, wo Nma
so lange gewesen sei. .

Ter Greis schüttelte seufzend den Kopf. . .
„£ nein. Norbert, so geht es nicht." meinte Nina, jd-e

Hände faltend. „Das würde ja diese Räuine. meines Retters
Zufluchtsstätte. nicht nur bedrohen, sondern der Vernichtung
überliefern. Du kennst Doctor Alling nicht. Um zu entdecken,
wo ich so lange war, würde er das ganze Schloß mederreigen,
sprengen, dem Erdboden gleich machen lassen: jene kreppe
könnte dann ja nicht verborgen bleiben." - •

„Es giebt allerdings einen Weg. das Schloß anders als
durch das Hofthor zu verlaffen." meinte Alling— ''denselben
Weg. den ich selber nehme, auf dem Rudolph auch Alles, was
gebraucht wird, herbeischafft, aber —" , ^ ,

„Er ist nicht ungefährlich." fiel Nina ein. „L.ag und Nackt
stehen Späher auf der Lauer. Ich durfte mich nicht für eme
Stunde hinans —. in's Freie wagen." , . , . .

„Du darfst nicht gefährdet werden, mein Lieblmg, gleichviel,
welcher Art die Gefahr ist!" rief Norbert?

„Es handelt sich dabei vorerst nickt um die Gefahr, sondern
ob Sie damit einverstanden sind. Graf Barren: ob Sie sich über-
Haupt zu einer Flucht entschließen können?" äußerte der alle
Herr zögernd.

Tann setzte er seinen Plan auseinander. ,
Eine Flucht sagte dem stolzen Sinn des englischen Edel¬

mannes allerdings nicht zu. Heimlich, unter dem Deckmantel
der Nacht, unter dem Schutz eines läppischen Hokuspokus sich
davonschleichen wie ein Missethäter? War es nicht schwer genug,
auf die Strafe der Elenden zu verzichten, die seine Braut so
unsagbar gepeinigt, fast zur Verzweistnng gebracht und feinen
Schwiegervater, die Wyntons und die ganze Welt so schmählich
betrogen Hallen? Aus Rücksicht für Nina's Retter und Be-
.schützer.durfte er gegen deffen entartete Angehörige nicht öfferttlich
anstreten, durfte er auch persönlich Dr. Alling nicht zur Rechen¬
schaft ziehen. — aber er lechzte förmlich darnach. ,enen Beiden
wenigstens die lebende Nina zu zeigen und sie vor ihren Augen
aus diesen nnseligeir Mauern zu befreien.

Nina's Bitten bewogen ihn jedoch, darauf zu verzichten
und mit ihr zu fliehen. Was lag denn auch an einer solchen
Kleinigkeit, nun die Geliebte ihm wiedergegeben war? _ Er
gelobte, sich allen Anordnungen des alten Allings zu fugen,
wenn er noch in dieser Nacht Nina fortbringen dürfe.

Ta es noch zu früh war. den Weg anzutreten, weil die
Schloßbemohner sicherlich noch nicht zur Ruhe waren, erzählte
der greise, in seinen innersten Empfindungen so tief gekränkte
Mann inzwischen die Geschichte seines Lebens.
_ (Fortsetzung folgt.) >

^ .fr fit (Hessen). Hotel und Pension zur » rone
Sommerfrische. — AnSslug-ou. 3021

Pensions-Prospekte und Führer gratis. Bes.: G . Tiefenba .ch

atente
Ernst Franke,

Gebrauchs>Musttr>Schntz
Waarenzeichen etc. 1340

erwirkt
Civ .-ltig.

Bahnhofstrasse 18

Seiden-Btousenm. »
unv höher! — 12 Meter — porlo» und zollfrei zugesandt! Muster zur
Auswahl, ebenso von schwarzer, weißer und farbiger„Henneberq-Seide"
für Blousen und Roben, von 75 Pfg. bis M. 18.05 per Meter.
Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet.

Nur acht, wen» direkt von mir bezogen!

6. Henneberg, Seiden-Fabrikant,
Königl. und Kaiser!. Hoflieferant.

Zürich
2550b

The Berlitz School
Wilhelmstrasse 4, 3. 8t.
Sprachlehrinstitut für Erwachsene.

Französisch, Erlisch, Italienisch, Russisch. Spanischu. Deutsch. Nur nationale Lehrkräfte.
Convepsation , Corrcspondenz , Lltteratnr , Grammatik . Uebcrsetzungen.

Unterricht in Klasse», Zirkeln und Einzeln, für Dämon und Herren, von Morgens 8 bis Abends lOUhr. Nach der Methode Berlitz lernt der
Schüler von der ersten Lection an frei sprechen. Beste Referenzen von deutschen und ausländischen Gelehrten und Schulmännern. Schiller, welche reisen,
können unentgeltlich die Hilfe der „llerlltz Schools * in Anspruch nehmen und die in einer „Berlitz School1' belegtenLectionen nach irgend einer der
(ca. 100) Zweigschulen in Europa und Amerika übertragen erhalten . Alle diese „Berlitz Sohools“ stehen unter Oberleitang und Controle des Herrn Prof
Berlitz und ist°nur in diesen eine Gewähr für richtige Anwendung der Methode und deren Erfolg vorhanden. Probeleotiouen und Prospecte gratis . An*
meldenden und Eintritt ieder Zeit. ' v<- 4970

Neu ! Neu!
Elektrische Lichtbäder

—>  in Verbindung mit Thermalbädern + —
(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlill , «mpfolHen gegen
Gicht,Rheumatismus.Diabetes. JschiaS.Jnflucnza. Nerven«.Nieren,
und Leberleiden. Asthma. Fettsucht. Blutarmut, Neuralgien,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder. Touche» (Aachener Art), Bäder-

Abonnement, gute Pension empfiehlt
U . Kupke,

.Q„ „BadhanS rum goldenen Rotz",
48? Goldgasse 7.

Tapeten». Tapelenresle
liefert am billigsten

Julius Bernstein,
—6 Marktstratzc 6 . _ 3881— Muster überall hin franko , aw

la . Limburger Alprnkase
bei1% Psd. Steinenä 33 Pfg.,

kistenweise billiger.

C . F . W . Schwanke,
6618

Schwalbachersir. 4U.
Tcleso« » 14.

jWjkk-j<
bester Bernstein-Fußboden-Glanzlack, in allen Farben, dauer¬
haft, in 0 Stunden trocknend, Oelfarben, Pinsel, Parquet-
wachs, Stahljpähne rc. rc. empfiehlt 5583

Drozuerie
Theodor Wachsmuth,

45 . Fricdrichstrafte 45.



27 . Juni 1200. _

kiue neue Art Stn|lm.
lieber  Hypnotismus , Heilmagnetismus und He-

Nodastrahlen sprach am Freitag Abend im Rath¬
hau  s s a a l e, wie schon kurz bemerkt, der bekannte Psy¬
chologe C a r l H u t e r . Im ersten Theile seiner Rede
wies derselbe das Wesen der Hypnose nach und erklärte die verschie-
den'>u gebräuchlichen Methoden . Der Hypnotismus ist uralt , kam
oder in Vergessenheit und wurde durch den Dänen Hansen  wieder
populär gemacht. Die Wissenschaft hat sich seit der Zeit mit dem
Hypnotismus beschäftigt und besonders war es der französische Ge¬
lehrte Professor Charkow, der an Hysterischen und Nervenkranken dies¬
bezügliche Experimente anstellte . Er verwandte vielfach das Schreck-
experiment und hatte dadurch vielfache nachtheilige Folgen bei seinen
Kranken beobachtet. Da diese Methode überall nachgeahmt wurde , be¬
sonders auch bei öffentlichen Schaustellungen , so trat ein Berliner Hoch¬
gelehrter dagegen auf und bewirkte ein Verbot , wonach hypnotische Ex¬
perimente in öffentlichen Vorträgen nicht mehr statthaft sind. Die
Freunde der Hypnose behaupten , dieselbe sei in jedem Falle unschäd¬
lich, die Gegner wollen in den Hypnotifirungen Gefahren sehen. Red-
»er steht auf dem Standpunkte , daß mit der Hypnose unter Umständen
sehr geschadet werden kann und verwirft in jedem Falle die Schreck-
mcthode von Charkot , ist aber der Ueberzeugung , daß die Technik,
welche in der Nancyer Schule , unter Leitung von Prof . Bernheim,
geübt wird , schadlos ist. An einigen Personen wurde dieses anschau¬
lich erklärt . Die Idee , Jeder könne das Hypnotisiren erlernen , sei
vollständig irrig , denn wie zu allen Dingen , so gehöre auch zum Hyp¬
notisiren ein besonderes Talent.  Gegen Stottern , schlechte Ge¬
wohnheiten und Leidenschaften und besonders zur besseren Willens --
richtung bei Verbrechern sei die Hypnose ein ausgezeichnetes wirksames
Mittel . Im Allgemeinen gehöre sie mehr in die Zuchthäuser
und Besserungsanstalten  als in die H e i l -
a n st a l t e n . Zum Heilen von Krankheiten
sei die Wachsuggestion oft wirksamer und dabei stets schadlos . Von
diesen Gesichtspunkten aus billigt Redner das Verbot der hypnotischen
Schau -Experimente . Zum Heilen von Krankheiten sei der sogenannte
Hcilmagnetismus werthvoller , als der Hypnotismus . In der Physik
bat man den Magnetismus in allen Einzelheiten nachgewiesen, um so
mehr müsse man staunen , wie oft Aerzte den Lebensmagnetismus
nicht nur nicht kennen, sondern behaupten , alle Heilungen durch
Magnetismus beruhen auf Einbildung . Diese Meinung sei nicht
richtig , denn wenn auch sehr häufig die Autosuggestion eine Rolle bei
den Magnetisirten spielt , so gebe es doch genug Anhaltspunkte , um zu
erkennen, wie der heilsame Einfluß von Lebensmagnetismus absolut
nichts mit der Suggestion Gemeinsames hat . Es spielen sich bei der
Suggestion rein seelische, beim Heilmagnetismus rein physische Vor¬
gänge ab . In Frankreich ist im Jahre 1895 eine Hochschule für
Heilmagnetismus gegründet worden und steht unter der vorzüglichen
Leitung von Professor Durville . Diese Schule ist staatlich und auch
von der französischen Akademie der Wissenschaften anerkannt . Wie
schon Suggestion und Magnetismus im Wesen völlig verschieden sind,
so ist der Gegensatz von Magnetismus und Hypnose noch größer.
Ter Verein deutscher Magnetopathen hat in seinen Statuten den Hyp¬
notismus ausgeschlossen und für die Mitglieder verboten.

Wenn nun jeder Körper im höheren oder geringeren Grade mag¬
netisch ist, so gehört doch zur Ausübung des Magnetisirens beim Kran¬
ken eine besondere Fähigkeit , die nicht erlernt wird , sondern die ange¬
boren ist. Die alten ägy . .»scheu Priester , Christus und seine Jünger
heilten Krankheiten durch Handauflegen . Beim Magnetismus bleibt
der Kranke wach, er wird nicht suggerirt , ein wohlthuender Einfluß
tritt ein, gleichviel ob der Kranke an Magnetismus glaubt oder nicht.
Redner wünscht, daß in Deutschland der Heilmagnetismus bald aner¬
kannt werden möchte und daß man die wirklichen Talente heraus¬
sucht und in den Dienst der leidenden Menschheit stellt . Heute herr¬
sche auf der einen Seite die strenge Schule und in ärztlichen Kreisen
bezeichne man jeden , der sich mit Heilkunde befaßt , als Kurpfuscher,
das sei nicht nur eine grobe Unwahrheit , sondern auch eine große Un¬
gerechtigkeit. Wenn jeder Arzt so frei und vorurtheilsfrei wie es
Redner gethan hat , den Heilmagnetismus untersuchen würde , so wür-
d: man nicht nur das Vorhandensein einräumen müssen, man würde
auch die wirklich ächten Heilmagnetiseure als Naturheiler von Gottes
Gnaden anerkennen und hochschätzen.

Heute existire Verwirrung und Unklarheit hüben und drüben.
Es gäbe vielfach Leute , die sich als Heilmagnetiseure ausgeben und
eine widerwärtige Reklame treiben , dabei gar keine heilmagnetische
Kraft besitzen. Findet man dann noch jeden Mangel an wissen¬
schaftlicher, künstlerischer oder gesellschaftlicher Bildung , so komme
man zu dem Schluß , daß hier ein offenbarer Schwindel vorliegt , der
geradezu empörend ist und worunter die gute Sache leidet . Dieses
mag als Entschuldigungsgrund der Animosität der Aerzte dienen , ge¬
gen alles , was nicht die staatliche Approbation als Garantie bietet.
Redner ist von dem Wunsche beseelt, daß Leuten , die sich als Heil¬
magnetiseure ausgeben , ohne eine Kraft zu besitzen, das Heilgewerbe
unbedingt polizeilich untersagt werden müsse. Die Feststellung des
Vorhandenseins der heilmagnetischen Gaben sei nicht schwer. Pro¬
fessor Durville in Paris habe vorzügliche Prüfungsmethoden einge-
iührt.

Er , Redner , hat bei sich eine heilmagnetische Kraft durch einen
Zufall entdeckt. Durch Handauflegen habe sich bei einem in schwerem
Krampf und Bewußtlosigkeit sich befundenen Epileptiker nach wenigen
Sekunden der Krampfzustand gebessert und der Kranke sei wohl und
gesund geworden . Ein Heilmagnetiseur in Freiburg habe ihn . Red¬
ner, im letzten Winter in wenigen Minuten von beginnender Taubheit
geheilt.

Doch weit höher noch als der Heilmagnetismus steht die H e l i -
o d a . Wenn beim Heilmagnetismus Handauflegen , Bestreichen und
leichte Massage erforderlich ist, so ist beim Heliodaseur jede Berühr¬
ung deS Körpers ausgeschlossen. Der Heliodaseur wirkt auf nähere
oder weitere Entfernung auf den Kranken . Herr Hüter nimmt an,
daß man es hierbei mit einer neuen Art Strahlen zu thun hat . Er
hat bei sich die Heliodastrahlen zuerst entdeckt, indem er öfter im Dunk¬
len ein Leuchten, von seinen Fingerspitzen ausgehend , wahrnahm,
was sich auch am Kopfe zeigte und um den ganzen Körper verbreitete,
er wird sich nächsten Winter verschiedenen Hochgelehrten zwecks wissen¬
schaftlicher Untersuchung dieser Erscheinung zur Verfügung stellen.
Das größte Interesse des Abends nahmen die am Schlüße gebrachten
Vorführungen in Anspruch . Herr Hüter bat Personen , die an
Schwächezuständen , Unpäßlichkeiten oder Schmerzen leiden, vorzutre-
ten . Zuerst trat ein Herr vor , welcher rechtsseitig an intensiven
Zahnschmerzen litt . Nach vier Bestreichungen in der Längsrichtung
des Körpers , vom Kopfe abwärts , ohne jede Berührung der Person,
war der Rapport hergestellt , was sich dadurch feststellen ließ , als der
Leidende die Streichungen und der Experimentator die Schmerzstelle
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fühlte . Nach ungefähr 10—12 Strichen erklärte der Heliodisirte
auffallendes Verschwinden der Schmerzen . Es soll noch ausdrücklich
betont werden , daß Herr Hüter weder eine Suggestion ertheilte , noch
einschläferte , oder sonstwie den Körper berührte . Bei einer jungen
Dame wurde eine Fernwirkung festgestellt, dieselbe fühlte bei ungefähr
2—3 Meter Entfernung die Einwirkung der Heliodastrahlen überall
an den Stellen des Körpers , in der Richtung , in welcher Herr Hüter
die Hände streckte und strich, durch besonderes Prickeln , Ziehen , licht-
artiges Strahlen , wie Zugwind , bald kalt , bald warm und am Schluß
ein besonderes Wohlbefinden.

Bei einer alten , hochangesehenen anwesenden Dame traten ähn¬
liche Erscheinungen auf . Die Dame behauptete , daß sie an ihrem
leidenden rechten Ohre eine wohlthuende Veränderung wahrnähme.
Bei Hochfiebernden , die bewußtlos sind, fällt durch Helioda in wenigen
Strichen die Temperatur wesentlich. Herr Hüter erklärte , daß er
diese Experimente schon wiederholt gemacht habe bei Gesunden und
Kranken . Vollständig gesunde Personen fühlten die Einwirkung der
Heliodastrahlen , wenn auch starke Holz - und Eisenplatten zwischen He-
lidaseur und Medium so gestellt waren , daß das Medium den Experi¬
mentator nicht sehen konnte, ein Beweis , daß hierbei jede Suggestion
ausgeschlossen ist und daß hier ein noch andere und höhere Kraft
vorliegt , wie die, die man mit Lebens - und Heilmagnetismus bezeich¬
net , weil beim Magnetismus Metall sofort ableitend und neutralisi-
rend wirkt . Da diese Einwirkungen auch strahlenartig empfunden
werden , so hat man es hier unzweifelhaft mit einer neuen Strahlen¬
art zu thun , die Herr Hüter als Heliodastrahlen bezeichnet. Nächsten
Herbst wird Hüter seine hochinteressanten Vorträge in Wiesbaden
fortsetzen. Zu physiognomischen Beurtheilungen von Charakter , An¬
lage etc. ist derselbe noch einige Tage im Hotel Union , Neugaffe , hier,
von 3—5 Uhr zu sprechen und nimmt auch Anmeldungen zu Lehr¬
stunden in der Gesichtsausdruckskunde entgegen.

H . E.

Dic Konitzer Mord -Affaire . Nach einem Telegramm der
Montags -Zeitung aus Könitz schwebt die Untersuchung gegen den
Schlächtermeister Hoffmann noch immer . Gestern haben zahlreiche
Verhöre stattgefunden . Dem Militär ist der Besuch der außerhalb
gelegenen Lokale verboten . Die Stadt ist ruhig . Wie der Deutschen
Warte von dort gemeldet wird , verlautet gerüchtweise, Graf Pückler-
Kl . Tschirme treffe in den nächsten Tagen dort ein . — Der Kantor
Littfark wurde am Sonnabend wegen wissentlichen Meineids in zwei
Fällen zu 2% Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust verurtheilt.
Es liegen in Konih zur Zeit 200 Gendarmen.

* Ein Eisenbahnzug i m W i r b e l stu r m. Von der furcht¬
baren Gewalt der Tornados , die jeden Sommer die weiten Prärieen
des Staates Kansas heimsuchen, zeugt das Schicksal eines Paffagier-
zuaes der St . Louis - und San Francisco -Bahn , der kürzlich bei Os-
wego in Kansas von einem solchen Wirbelsturme erfaßt wurde . Der
Zug raste in voller Fahrt dahin , um dem Sturme zu entgehen. Aber
die Windhose war schneller. Sie erfaßte den Zug , hob die Wagen
vom Geleise und warf zwei Gepäckwagen über den Graben hinweg
in ein Weizenfeld , während die Personenwagen nur auf die Seite ge¬
legt wurden . Getödtet wurde der Gepäckmeister und zwei Angestellte,
und eine große Anzahl Passagiere wurden verletzt. Die Lokomotive,
vo .n übrigen Zuge losgerissen , rannte noch mehrere hundert Fuß und
entgleiste dann auch.

Ein Giftmordprozetz eigener Art beschäftigte am Freitag und
Samstag das Schwurgericht zu Potsdam . Angeklagt war der Töpfer
Eugen Jänicke aus Nowawes , der allerhand Zauberei trieb , dummen
Tiknstmädchen , hysterischen Weibern und verliebten Jünglingen die
„Karten schlug" und aus dem Ei „wahrsagte ". Eine Näherin
Namens Bergner , die gerne in der Lotterie gewinnen wollte , wußte er
zu überreden , mit ihm an den Teufelssee zu gehen, wo er mit ihr
allerlei Hokuspokus trieb und sie dabei vergiftete . Die Staatsanwalt¬
schaft nimmt an , daß ein wohlüberlegter Giftmord vorliege, und zwar
schlußfolgert sie das aus der Thatsache , daß Jänicke nach vollbrachter
That sich gar nicht um sein Opfer kümmerte , sondern direkt nach
Berlin fuhr und in der Wohnung der Bergner sich deren Geld und
Werthgegenstände aneignete . Anderen Tages lockte er einen dummen
Ausläufer Namens Just an den Teufelssee . um mit ihm denselben
Hokuspokus vorzunehmen . Die Zauberei mißlang aber , sonst wäre
vielleicht auch Just heute nicht mehr unter den Lebenden . Als die
Bergencr vermißt und später am Teufelssee gefunden wurde , war die
Polizei auch wirklich der Meinung , daß hier ein Selbstmord vorliege
und unterließ infolgedessen alle Recherchen. Erst als durch private
Recherchen die unumstößlichen Beweise dafür erbracht wurden , daß ein
Verbrechen vorliege , griff die Polizei ein und verhaftete Jänicke . Die
Verhandlungen boten ein trauriges Bild für die große Dummheit,
die heute noch in weiten Volkskreisen bei Hoch und Niedrig , Arm und
Reich anzutreffen ist . Jänicke rühmte sich, daß er täglich von früh
bis spät Abends mit Kartenschlagen und Wahrsagen beschäftigt ge¬
wesen sei. und zwar rekrutirten sich seine Kunden nicht bloß aus
Dienstmädchen , auch hohe adlige Damen gaben ihm die Ehre ihres
Besuches. Mit Recht gab der Vorsitzende seiner Verwunderung
darüber Ausdruck , wie so viele Leute die Narrenspossen des Ange¬
klagten hätten glauben können . Die Geschworenen sprachen Jänicke
des Mordes schuldig, worauf ihn der Gerichtshof zum Tode  ver-
urtheilte.

* Der deutsche Schulaufsatz im Bereiche des deutsch-franzö¬
sischen Sprachgebietes bietet manche unfreiwillig humoristische Bei¬
gabe im Unterricht . Allgemeines Interesse dürften wohl nachfolgende
vcn der „Straßburger Post " gegebene Proben haben . „Das Ferdt ",
schreib: z. B . ein Dreikäsehoch, „ist ein Roß mit einem Kopfe unter
den Oren , dahinter eine Männe . Unten hat es vier Füße und einen
Leib am Schweif ." — Nicht viel Schöner ist eine Darstellung des Och¬
sen. „Der ockse ist immer ein Rindvieh . Weil er keine Millich gibt
ist er oft ein Stier . Die Stierin ist die Küh sie gibt nur dem welker
Millich . Sie ist ein Hausthier und hängt am Wirth sein Haus ." —
„Dos Schwain ist", so belehrt uns ein dritter , „ein Grunzthier was
man nicht anspannt . Das Schwain giebt statt Milch Schinken. Es
wird gemästet und im Winter gemetzget." Zum Schluß dieser an¬
schaulichen Schilderungen unserer Hausthiere sei noch mitgetheilt,
daß ein Schüler unter die Hausthiere garnicht so unrichtig auch die
schntllhllpfenden Sechsbeinlinge , die blutsaugenden Zuthaten gewisser
Betten , rechnete.

_15 . Jahrgang . Nr 146.
Ein militärisches Kuriosum wird aus Saarlouis berichte! '

Tort wurde ein Hauptmann der Artillerie an oie öffentliche F ^ n-
sprcchstelle gerufen , wo man ihn von auswärts zu sprechen wünschte.
Erwartungsvoll begab sich der Offizier an den Apparat , um zu hören,
was man von ihm wolle. Man kann sich leicht das erstaunte Gesicht
des Offiziers ausmalen , als dieser aus dem Gespräch zu seinem Er¬
staune ,i hörte , daß ein auf Urlaub befindlicher Soldat seiner Ab¬
theilung ihn telephonisch um Gewährung eines Nachurlaubes von
einigen Tagen ersuchte. Das Gespräch soll darauf einen ziemlich
kurzen militärischen Abschluß gefunden haben . Der telephonlustige
Jünger des Mars wird wohl bei seiner Rückkehr in die Garnison
darüber belehrt werden , daß das Telephon in diesem Sinne keine mi¬
litärische Einrichtung ist. - '

Verhängnisvolles Kinderspiel . Heber einen grausigen Vor.
fall berichtet die „Newyorker Staats -Zeitung " Nachstehendes: Ein
tragischer Vorfall , bei dem acht Indianer und ein indianisches Kind
ihr Leben einbüßten , ereignete sich am 7. Juni in Stockbridge , Wis¬
consin, in der Indianer -Reservation . Eine Squaw hackte in einem
Hose, in dem mehrere Kinder spielten , einem Huhn den Kopf
ab und war so unvorsichtig , das scharf geschliffene Beil liegen zu
lassen. Die Kinder spielten nun „Huhnschlachten " und hackten
einem Kinde , das das Huhn darstellen mußte , den Kopf ab.
Mehrere Indianer , die an einem Flaschenzug eine schwere Lad¬
ung Holz aufgezogen , ließen vor Schreck über die grausige That der
Kinder die Arme sinken, die schwere Last sauste hernieder und erschlug
acht Menschen.

Auch eine Statistik . Eine originelle Begründung hat der
Stadtuhrmacher zu Heilbronn seinem Gesuch um Gehaltserhöhung
bcrgegeben. Der Mann hat nämlich die Aufgabe , die städtischen Uh¬
ren aufzuziehen und in Ordnung zu halten , wofür er ein bestimmter
Gebalt bezieht. In seinem Gesuche hat er nun angegeben, daß er
bisher , um seine Pflicht zu erfüllen , jährlich etwa 288 Tausend Trep¬
penstufen steigen, und Gewichte zusammen 9885 Centnern aufzirhen
niußte . Das Aufziehen erforderte 441660 Schlüsselumdrehungen.
Die Leistung ist nach den fertiggestellten Neubauten einer Kirche und
einer Schule gesteigert worden . Es sind jetzt 83 025 Treppenstufen
mehr zu ersteigen, einige Tausend Umdrehungen mehr zu machen
und eine beträchtliche Anzahl Centner mehr zu heben. Dieser ver¬
mehrte Kraftaufwand steht nach der Meinung des um die Pünktlich,
keir seiner Vaterstadt allzeit besorgten Mannes nicht mehr im richtigen
Vcrhältniß zu dem dafür gewährten Lohn . Die Stadtväter waren
denn auch einsichtig genug , dem mit so wirksamen Belegen begründe,
teu Gesuch zu willfahren und dem Manne ein höheres Gehalt zu
bewilligen.

Der Naturmensch Nagel will sich, da seine Höhle bei Arend.
see von Rowdies zerstört worden ist, wieder nach Berlin begeben. Er
ist am Donnerstag unter dem Halloh der Straßenjugend in Osterburg
eingezogen, von dort will er nach der Vegetarierkolonie Eden bei
Oranienburg und dann nach Berlin . In etwa vier Wochen muß
Nagel indeß wieder nach Arendsee zurück, da das Schöffengericht über
ihn zu Gericht sitzen und beschließen will , ob er für geisteskrank zu er.
klären , ob er zu entmündigen ist , was überhaupt mit dem Natur¬
menschen. dessen Vater ein kleiner Rentner in Arendsee ist, anzufangen
sei . Auf den Hinweis auf seine eventuelle gefängliche Einziehung
antwortete Nagel sehr gelassen : „Die Menschen können mit mir
machen, was sie wollen , ich lasse sie entsagend gewähren ." Uebrigens
denkt Nagel nicht an eine Ehe . wie kürzlich behauptet wurde . Ver-
rückt sei er, soll er selbst erklärt haben, er sei aber noch lange nicht
so verrückt — um zu heiräthen!

* Uebcr neue Unternehmungen H a g e n b e cks entnimmt
di- „Nat .-Ztg ." einem Privatbriefe , den er an einen Freund gerichtet
bat : Seit einigen Jahren bin ich hier in Stellingen (bei Hamburg)
zur Erholung , denn in der letzten Zeit gab es für mich genug zu thun;
es sind mehr Thiere aus - und eingegangen , denn je zuvor , zumal mein
Sohn im März mit einem großen Thiertransporte nach Amerika
niußte . Er brachte von dort sechs junge Bisons und viele andere
-rhiere mit . Von den Bisons wurden einige Stück nach Ungarn zum
Aussetzen abgesendet , ein Bisonstier geht nächste Woche an den Kaiser
von Rußland ab . Mein Bruder brachte mir im April ein halbes
Dutzend Elephanten , so daß ich gegenwärtig 10 dieser Rüffelthiere im
Stall habe, und nächstens reist einer meiner Leute wieder mit 12
Elephanten , einigen Tigern , Antilopen , diversen Stelzvögeln und
dreihundert Affen von Indien ab . Mein sibirischer Transport kam
am 9. Juni in Moskau an . Es ist eine interessante Sammlung , da
auch 20 centralsibirische Kirgisen dabei sind. An Thieren kommen in
der nächsten Zeit 12 große Hirsche in drei verschiedenen Abarten , fer«
ner 12 sibirische Rehe, 12 Saiga -Antilopen . Wildschafe . Steinböcke,
ein Dutzend Bären , ein Ibis , Vielfraße , ein Zobel und eine Anzahl
verschiedener anderer Thiere . Als Neuigkeit kann ich ihnen mittheilen,
daß vor etwa 8 Wochen vier Füllen , aber leider, alle Stuten , von den
Pischewalsky -Wildpferden durch einen reichen Großgrundbesitzer nach
Südrußland importirt wurden . Es ist dies ein großer Erfolg , aber
ein kostspieliges Unternehmen , denn die vier Füllen sollen 17 000 Ru¬
bel. bis an Ort und Stelle geliefert , gekostet haben . Ein hoher Press,
doch wenn man die weite und gefährliche Expedition in Betracht zieht,
so finde ich die große Summe erklärlich ; weiß ich doch aus Erfahrung
am besten, welche Summe solche großen Reisen verschlingen. Trotz¬
dem ich gute Erfolge bei meinen sibirischen Expeditionen hatte , ist der
pekuniäre Erfolg bis jetzt gleich Null . Wäre mein Beruf bei mir nicht
zur Leidenschaft und Liebhaberei ausgeartet , so hütete ich den sibiri¬
schen Import schon aufgegeben ; aber der Reiz , daß man immer Neues
aus dresem interessanten Lande bekommt, feuert mich immer wieder zu
frischen Versuchen an . Bleibt dann auch der pekuniäre Erfolg aus , so
habe ich doch die Genugthuung , etwas Neues für unsere Jagdliebhaber
und die Zoologie überhaupt geliefert zu haben . Kürzlich hatte ich
noch einen sibirischen Rehbock, einen ungeraden Sechzehnender , ein
wahres Kapitalstück , welches ich an einen zoologischen Garten ver¬
kaufte . wo das Thier leider durch irgend einen Zufall in der Nacht
sckcute und sich das Genick brach. Ich habe unter meinem Löwenbe-
stcnd einen schönen männlichen Löwen , ein 4Mhriges Thier mit voller
schwarzer Mähne , welcher solche Ueppigkeit auch unter dem ganzen
Bauch aufweist , daß ich nie etwas gleich Schönes gesehen habe.' Die
Bauchmähne reicht fast bis zum Boden.

Gutenberg 'stanzeln.
Mein Schatz is a Drucker.

A wildfescher Bua,
Der d r u ckt mir auf 's Goscherl

Ja Busserl grad  gnua.
Auf 's pünklichfie hält er '

Dös P r e ß g e s e tz ein.
Wenn ein ' Nachdruck  versuchtest —

Der b'sorgetS Dir fein. '
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Moviliar-
Vklstkigerung.

Wegen Rückkehr nach Amerika
laßt Frau ^ nerdaelr am Donnerstag , den 98 . Juni
er-, Morgens 9 l/>  u . Nachmittags S '/, Uhr an.
fangend, in der innehabenden Wohnung

15 Oranienstraße 15
I . Etage

ihr gesummtes Mobiliar als:
9 vollständige Betten in Nußbaum und Tannen,
Waschkommoden, Nachttische, Handtuchhalter, ein- und
zweitourige Kleiderschränke, nußbaum Vertikow,
Kameeltaschen-Divan , Ottomane, Mahag. Eck¬
schrank, Kommoden, Consolen, Waschtische, Spiegel mit
Trümeaux und diverse sonstige Spiegel, Teppiche,
worunter 1 Smyrna Teppich 4,00/4,50 Meter,
Vorlagen, Läufer, Gaslüstres, Schaukel- und andere
Sessel, Wiener und andere Stühle, runde-, ovale-,
4 eckige-, Auszieh-, Nipp-, Näh-, und Bauern-Tische,
Nähmaschine, 1 Mandoline, eis. Kinderbett, Kinder-
stühlchen, Sportwagen, 3 eis. Ges.ndebetten und div.
sonstige Gesindebetten, Gardieuen, Uhren, Steppdecken,
Bettzeuge, Bambusmöbel, Bilder, Glas, Porzellan,
vollständige Küchen - Einrichtung , Küchen, und
Kochgeschirr und noch vieles Andere mehr

öffentlich meistbie tend  gegen Baarzahlung versteigern.
Willi . Mellrich,

Auktionator « . Taxator.
6942 Friedrichstraße 47.

BeehL Wagenfabrik• (gegründet 1815)
Mainz , Carmelitenslrasse 12 und 14,

Telephon No. 659

HM ßtis üotratli von 30  Anlsuiagki,
sowie aller Sorten Pferdegeschirre . 2696

Ihelle Bedienung ! Billigst « Preis « .
Alte Wagen in Tausch.

Moden weit,
Mar— GartrniMe— Die Wochr

sowie
alle anderen Zeitschriften des Ins u. Auslandes

abonnire man bei: 6731
Buchhandlung Heinrich Kraft , Antiquariat.

Franz Bossong Nachf., früher KepvelL Müller
45. Kirchgaffe 45 . Wiesbaden. 45 . Kirchgaffe 45.

Zusicherung promptester Bedienung. .. .

Nerßeigerilitg
von Schreibmaterialien,

Cigarren
ui Schuhwaarenp.p.
Mittwoch , den 27 . Juni er., Morgens

•Vt und Nachmittags 27*Uhr anfangend, ver¬
steigere ich in meinem Auctionslokale

No. 47 Friedrichstr.Nr.47
wegenAufggbe eines Schreibmaterialien-
Eeschäfts:

alle Sorten Briefpapier und Couverts, Schreib, und
Zeichenmaterialien aller Art, Gratulationskarten, Copir-
und Contobücher, Tinte, div. Nippsachen und Leder-
waaren, Bilder in Nahmen, Stcmpelmaschine, Erker¬
gestell, div. Glaskasten, ca. 100 Pappkasten in versch.
Größenu. dgl. mehr;

,wl. hehrere Mille Cigarren,
ivwie hieran anschließend:

ca -120  paar Schuht. Stiefelu.panloffeln
aller Art für Damen , Herren und Kinder,

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 6943

— A uelionator und Taxator ._

!!!Erfolg sicher!:!
J» r . Anstalt .■ str st«,o-a!h.-pW. Htilverfahre«. 1
bedank. , . ^ Wiesbaden , Schulberg « . » .
Leiden " ^^ tähriger dewährter Methode chronisch.
Rhein« ®!e Flechte », Hautkrankheiten , Beingeschwüre,

» ^^ Eis» uS. Nervenleiden und Frauenleiden
^ »rechstd. mont  Mitttv . u . Freitags v. %• —*/,5 Uhr.

lk Honorar nur 1 Mark ! ! 6896

y
absolut prima Glühkörper , zum Selbst,
aufsetzen, per Carton ä 12 Stück Mk . 8 .50,

100 Stück Mk . 28 .—.

Prima Cylinder,
widerstandsfähig gegen jede Hitze und Abkühlung,

per 12 Stück Mk . 3 .- .

Gasglühlicht -Kremier
zu 70 Pf . tt. 85 Pf p.  Stück

Glühkörper-Träger gratis!

Specialitäten für Gasglühlicht,
Frankfurt a. M .,

Bornh . - Landstraße 4.
Versandt unter Nachnahme unter Garantie

guter Ankunft. 6743

Eine Mark
pro Monat (3 Mark pro
Quartal) bei täglichemL ^

Erscheinen Cff
(auch Montags früh) M

kostet die

interessanteste ©g  A * f/'
G Teilung c/

der M

v

Aeichshanptstadt
(Eingetragen in
der Zeitungs-
Preisliste unter
Nr. 4092.)

Ä »S*'Äa? ^ ^

•V

s , Abonnements zum Preise
4̂ 5 M  von 3 Mark pro Quartal nehmen

p M  alle Postanstaltcn entgegen.
(Zeitungs-Preisliste Nr. 4092.)

Erped. d „ Kleinen Journal"
Berlin 8« ., Friedrichstr. 239.

killlaällNA rum Abonnement
auf die

MÜNCHNER

Jugend*
Illustrierte Wochenschrift für

KUNST und LEBEN.
Prell » pro Quartal 3 M. 50 Pf * .

Einzelnummer 30 Pf « .
Unter den künstlerisch-litterarischen

Wochenschriften nimmt die „JUGEND“
die erste Stelle ein : sie ist die interessan¬
teste. meist gelesene und weitverbreitetste.
Täglich erwirbt sie sich neue Freunde,
allüberall , wo deutscher Hninor u. Lebens*
muth eingebürgert sind.
Froh and frei — und deutsch dabeil

Alle Buchhandlungen, Postämter und
Zeitungsverkäufernehmen Aufträge, auch
auf die früher erschienenen Jahrgänge der
„JUGEND“ entgegen. Die früheren Jahr¬
gänge, in je *WM Bände gebunden, sind
zum Preise von Mk. 9.50 pro Band erhält¬
lich, ebenso einzelne Quartale u.Nummern.Probenummern kostenlos durch alle
Buchhandlungen und Zeitungsgeschäfteudurch den

München. Verlag der .Jugend*
(G. Hirth ’s Verlag).

Zn verkaufen
Hotel - ersten und zweiten Ranges, gutgehende Wirthschaften,
Bille «, Landhäuser, mit und ohne Stallungen, in allen Lagen,
Rentenhäuser , Privathäuser, mit und ohne Stallungen und Werk¬

stätten. hier und Umgegend.
Grundstücke. Bauplätze, kleineu. größere Garten. Bauplätze für mehrere

Landhäuser. Habe mehrere rentable Häuser, für die auch Grundstücke oder
kleine Häuser in Tausch genommen werden. 6242

Mathias Feilbach , Agent,
5 . Rikolasstraste 5.

Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch die

' liitufluaulifieifm,
sogar angeborene. 5332

Sprechstunden Werktags: Dorm. 10—12. Nachm. 3—5 Uhr.

Woitke,
Kaiser -Friedrich Ring 30 , nahe der Ringkirche.

Miamis Rnhrperlen
das Beste aus Roggenu.Darrmalz.

Genever. Alter Korn.
Steinhäger. >

Fabrik-zwciM. Uebenl f ^ haben/
Vertreter in Wiesbaden : Wilh . Wustermann.

Rath und Auskunft
ertheilt billigst, schriftlich und persönlich, in
= = Rechts - n»v Strafsachen . = == = = =
Forderungen und Ausstäude

treibt bei das
Rechtsschutz ■Bureau

20 . Wellrihstraste 20 . 6780

Prima neue Italiener -,
sowie neue Sommer -Malta-

Kartoffeln "LD
und prima neue egyptische

Zwiebeln ®+
empfehlen zu den billigsten Tagespreise«

wie jede Concurr'cnz.

Telephon
J . Hornung &  Co .,
hon 392 . 3 , Hafnergaste 3 . Telephon  392.

6957

Iie fnunoliilirip und KyPthtken-Azentnr
von

J . &  C . Firmertich,
Hellmuudstraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Villen, Bau'
Plätzen, Lermittelung von Hypothekenu. f. w.

Mehrere Hauser mit größeren und kleineren Weinkellern,
htervon eins mit Geschäft, zu verk. durch

, I . 8(  C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.
. . ^ lNige reutab . Häuser mit Werkstätten im Preise von
46000 und 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk. durch

I . 8S  C . Firmeuich , Hellmundstraße 53.
Ein Eckhauö mit gutgehendem Lolonialw.-Geschäft, welches

Laden und Wohuung von 8 Zim. und Zubeh. frei rentiert,
zu verk. durch I . A C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene Häuser in Schierst., Niederwalluf und
Eltville. theilS ganz neu. im Preise von 15—42000 Mk. zu
berk. durch I . & © . Firmeuich , Hellmundstr. 68.

Ein neues sehr schönes Landhaus am Bahnhof
Dotzheim, mir oder obne größ. Terrain, auch für Fabrikanlagen
geeignet ist zu verk. durch

I . A C Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Mehrere Villen Emserstr.. im Preise von20- 65000 Mk.,

worunter einige für Bauspekulanten sehr geeignet, zu verk. durch
I . & C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Eine Schiefergrube mit vorzügl. Schiefer und ein
Eisenfteiubergwerk in der Nähe v. Altenkirchen sofort zu
verk. durch I . & Firmeuich . Hellmundstr. 58.

Verschiedene Häuser m. Stallung od. Lagerräume ob.
Terrain, wo sich solche erbauen lasten, in den versch. Stadllagen
zu verk. durch I . A ® . Firmeuich . Hellmundstr. 68.

Ein Haus mit gut gehender Wirtschaft, auch für Metzgerei
geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für 54 000 Mk. zu
verk. durch I . £ C Firmeuich . Hellmundstr. 53.

Eine gröstere Anzahl reutab . Etagenhiinser . süd.
und westl. Sladttheil, sowie Pension, und HerrschastS-villen in
den versch. Stadt» und Preislagen z. verk. durch

I * <£ • Firmeuich , Hellmundstr. 53.

I Zu verkaufen.
Viva für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhauS. mit kleiner Anzahl.
durch Wilh . Schüstler . Jahnstraße 36.

Hochfeine Villa Nerothal. schönem Garten, Eentralheizung,
auch für zwei Familien geeignet,

„ n e durch Wilh Schiihler , Jahnstraße 36.
Dill « Gustavfreytagstraße, schönem Obst, und Ziergarten.

15 Zimmer,
- . . mr * . durch Wilh . Schühler . Jabnstraße 36.
Rentables HauS Rheinstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,

Innern f“1 ^den Geschäftsmann geeignet. Anzahlung10,000 M.,
« . ... „ Ä durch Wilh . Schüffler , Jahnstr. 36.
Rentables HauS . ganz nahe der Rbeinstr.. Thorfahrt, W-rk.

statt, großer Hofraum, Preis 64.000 M.. Anzahl. 6- 8000M.,
. durch Wilh . Schiihler , Jahnstr. 36.
Hochfeine Rentable Etagenhäuser , Adelheidstr. Kaiser

Friedrich.Ring,
^ durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36.

Villa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,
auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,

t o durch Wilh . Schützler , Jahnstr, 36.
Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr.. 4 Zimmrr.Wohnunaen.

besonders für Beamten geeignet, billig feil
« * a Ä durch Wilh . « chuhler, Jahnstr. 86.
Rentables Haus , oberen Sladttheil, mit sehr gut gehendem

Holz, und « ohlengeschäft zu 48.000 M.. kleine« nzahlung
durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 86. !
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Cafe — Restaurant Bürger-Sdmtzenlialie stell Mellen.)
, 11011 J3dtIieill Endstation der elektrischen Bahn

Etablissement I . Ranges . _
Diners von 12 bis2 Uhr zu Mk. «.- und höner. - Soupers von6 Uhr ab. “ fe .''ZBf  .

(Für gröFF ^ TCa " "" eMll . ch . ften , Pensionat « und Schulen bedeutende P r e i . er » . . . « gj * ng
Telephon 550 — la helles Exportbier, Culmbacher Reichelbläu, gute Weine, Speierling-Apfelwein, sowie Liqueure. c iesss an

Knill Kitter • Restaurateur.
6198 '

er . 500 Besetze
aut 2000 Seiten. Reichhaltigstes und neustes Rechtsbuch533 Sormulare ete.

lör d. prakt. Gebräu* . !

Inaeniös eingerichtetesHrehiv der gesamten « eicksgesetjgedung in der heute gülligen fassung . €rs* oplende Jluskuntt aul allen
einschlägigenGebieten»©fort und für Jeden verständlich, da jede Sache, jeder Begriff unter entsprechendemS* lagworte im Alphabet mühelos zu
Hoden ist. La. 2000 Seiten. 2 Bde. Grossoktav, «eb. 20 M.. in fjalblr. 24 M. Durch jede Buch», od. Herrn . HlUger Verlag , Berlin W.
Gegen monatliche Ratenzahlung von M. 3 — liefert da* complette Werk *Joy°

Moritz & Munzel , Buchhandlung, Wiesbaden, Wilhelmstr. 52.

Dir Mineralwasseranstalt nid)Dr.Struve
von

Jos . Hoch
befindet sich jetzt 6606

13. Seerobenstratze 13.
Telephon

2372. KMpt-Depot tfes Jlrimfielk Spmtfef. *«81“
Aelteste Anstalt am Platze.

Tropon
Nahrungs - Ei weiss.

Tropon netzt eich im Körper unmittelbar in Blot und Muskel¬
substanz um, ohne Fett zu bilden . Tropon hat daher bei
regelmassigem Genus » eine bedeutende Zunahme der Kräfte
bei Gesunden und Kranken zur Folge und kann allen Speisen
unbeschadet ihres Eigengeschmacks zugemischt werden . 1 Kilo
Tropon hat den gleichen Ernährungswert wie 6 Kilo Rind¬
fleisch oder 180—200 Eier und kostet dabei nur Mk. 5,40 pro
Kilo , ist also um die Hälfte billiger als Fleisch . Bel diesem
niedrigen Preise ermöglicht die Anwend ung von Tropon

im Haushalt ganz bedeutende Ersparnisse.

VorräthisE in Apotheken , DroEenjEeschäften,
Uelicttte **«- u . Colonialwaaren —Haiuilui »i£en.

Tropon-Werke, Mülheim-Rhein.

Westamant„Deutscher Kos"

Hervorragendstes
Kräftigung ^- n. Gennfjmittel

ist
Plasmon Hafer-Cacao

1 Carton 1 Mark.
Bon Aerzten warm empfohlen,

wohlschmeckend. leicht verdaulich,
daher daS beste Getränk für Kinder.
NeconvaleScenten, Blutarme, sowie
wagen- und darmkrank« Personen.

Allciliicie Herstellerin:
Casscler Nährmittel -Fabrik

örudn8 & Co.; Cassel.
Niederlagen inWiesbaden:

Haupidepot bei Backeu. ESklony,
Taunusstr. Ferner bei With. Heinr.
Birk. Adelbe.dstr. 41. Ecke Oranien-
stratze. Gebr. Dorn, Ecke Wörth-
und Jahnstr.. I Ehl. Moritzstr. 12.
Joh . PH. Fuchs, Sedanplatz 3,
PH. Kissel. Röderstr.. F . Klitz,
Nheinstr. 79. Drogerie MöbuS,
Taunusstr. 25 . Drogerie Cbr.
Tauber. Kirchgaffe6. 39/71

Goldgafie2a. VN" Goldgafie2ä.
Großes Garten- Lokal. — Elektrische Deleuchtung. — 2 Kegelbahnen

Billards. — vorzüglicher Mittagstisch zu 00, HO Pfg. &l Mark.
—- Reichhaltige  Speisekarte . -§s=s —•
Ausschank direkt vom Faß der beliebten »Germania -Brauerei ." Prima Apfel¬

wein, eigene Kellerei. Vorzügliche Weine.
5282 Besitzer Pli , Oranmann.

Credit
mit kleiner An-u Abzahlung

liefert

J.Jttmann
Bärenstratze 4,

1. u. 2. Etage. 49/207

Jede hingt HaUsraii.
welche ihren Kindern eine reine
Haut und schönen , zarten,
fchneeweifte » Teint verschaffen
will, wasche dieselben nur mit

Buttermilch -Seife
v. Bergmann »t Co .,

Radebenl -Dresden.
h 30 Pf . bei: 2954

Max SchQler , Kirchgaffe.

Preiswerthe Weine:
60
65
70

Tischwein t .. . . . die ganze Flasche 50 Pfg.
Lieserer (Moselwein) . , » » ;><) "
L-aubenheimcr . . . » »
Barletta (Rothwein) . „ „
Brindisi „ ,, »

Di« Flasche wird mit 10 Pf . berechnet und ebenso
zurllchgenommen. Rei Lezug von über 25 Flaschen
gebe 5% Rabatt . b- 14

E. M. Klein,
Telephon 663. Kleine Burgstrasse 1.

MWe jliiiisbkjiigslliiklle.
Garautirt reiner norddeutscher Biencnboiiit ».

bei 5 Pfd. n. mehr Ä 38 lfrsg.
dieselbe Qualität auch in 1 u. 2 Psd.-Gläsern. t'617

«. i. 11). Sfiuion6e,ä*äSÄ 4

liefert

in elegantester Ausführung
Mtsblidem(fifcngirfirett

August Zintgraff.

FÄRBEREI
und chemische WaschereiK

von

Friedrich Eeits.
MAINZ,

Fabrik : Kapuzinerstrasse 13,
--

Preis - Courant:
Ein Kleid zu waschen . . von Mk. 2.— an.
Daraen -Kleider zu färben . „ „ 2.— „
Ein Herren -Anzug zu waschen . Mk. 2.50.
Eine Hose zu waschen . . . . „0 .70.
Eine Weste zu waschen . . . „ O.50

Annahmestelle für Wiesbaden : 6726

August Weygandt, Langgasse 8.

Heute
kommen in den Vormittagsstunden im

Mainzer Warenhaus
eine Unmenge 6135

zu unglaublich billigen Preifeu in den
Verkauf.

Die Neste, sind auf Tischen übersichtlich geordnet.
Preis- und Meterzahl

an jedem Nest genau bezeichnet.

Nur einmal Mt »tlich jeden Wtlivolli:
Neste-Urrlrauf.

Narlrbänke

6933

Seiend Verslliinstluiiil!
Samstag , den 30 . Juni 1900 , Abends 87 , Uhr . im

Lokal „D v  c t K öttig e " ,
Marklstraße 26. öffentliche Versammlung

«lirr in drr AHiniederti lieslhüsiiglkii Vetsnnen.
Referent: Friede . Lagne aus Hamburg . Gi'u9

Zur Beeren- und Obstwein-Bereitn
emplehlen wir Pressen von Idk . 27.
und senden eine lohrreiche Fachbroschufjt

Wunsch gratis und franco. •f

Pli.Mayfartli&Co., Fiankfii
Wir bitten , unsere Firma stets

voll auszuschreiben.

Express-Fahrräder
mit Patentspannring , in ihren Verth eilen nicht zu
treffen, sind erprobt , elegant u. von leichtestem
Reparatur -Werkstätte , Ersatztheile , Vernickeln,
•zum Verleihen.

Jacob Becke *’»
Frankenstrasse 5.
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